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Auſchluß Nr. 158.

Unmmer 101

Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und Landwirthſchaſtliche Mittheilungen.

In eigener Sache!
Seit einiger Zeit wird in hieſiger Stadt

das Gerücht verbreitet, die Halliſche Zeitung
(Courier) wolle in nächſter Zeit ihr Erſcheinen
in Halle einſtellen und nach Magdeburg über-
ſiedeln, um mit einer dort erſcheinenden Zeitung
verſchmolzen zu werden.

Dieſe Gerüchte, deren letzte Ziele uns ſehr
durchſichtig erſcheinen, ſind beſonders der Halli-
ſchen Zeitung (Conrier) gegenüber, welche ſeit
nunmehr 181 Jahren am Orte erſcheint und ſtolz
darauf iſt, das älteſte Blatt der Stadt Halle zu
ſein, deren Jntereſſen zu fördern ſie ſtets be-
ſtrebt geweſen iſt und bleiben wird, ſehr wenig
d Platze und entbehren abſolut jeder Unter-
age.

Wir erklären dieſe Ansſtrenungen ausdrück-
lich für böswillige Erfindungen und warnen ein-
dringlichſt vor Weiterverbreitung derſelben, da
wir gegebenenfalls etwaige Verbreiter unnach-
ſichtlich zu gerichtlicher Verantwortung ziehen
werden.

Halle (S.), den 1. Mai 1890.
Verlag der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 1. Mai.
Windthorſt und ſeine Leute und die

Hperrgeld-Debatte.
Die Verhandlungen über die 51. Plenarſitzung unſeres

Landtags, die wir in der heutigen Nummer unſeren Leſern
zugehen laſſen, ergeben auf's Neue den ſchlagendſten Beweis
dafür, daß die alte Kampfesluſt, ja Kampfeswuth in der
unter der Leitung des Herrn Windthorſt ſtehenden Centrums-
gruppe auch heutigen Tages noch nicht erloſchen iſt, ſondern
daß trotz aller Zugeſtändniſſe, welche man ſeit Reviſion und
Aufhebung der Maigeſetze den Katholiken gemacht hat, die
Begehrlichkeit der Ultramontanen in, ſtetigem Wachsthüumvegeiſfen iſt. Es iſt recht traurig für unſer Parlament und

deſſen zukünftige Arbeiten, daß dieſe Elemente abermals die
leitende Mehrheit bilden, und keiner vermag abzuſeheu, zu
welchen Weiterungen das führen kann!

Aus der äußerſt lebhaften Debatte ergeben ſich zunächſt
drei wichtige Thatſachen. Zunächſt diejenige: daß die
Staatsregierung die Ueberzeugung gewonnen hat, die
höchſten Autoritäten der katholiſchen Kirche, Papſt und
Biſchöfe ſeien bereit, auf die vorgeſchlagene Verwendung
der Sperrgelder einzugehen, wenn auch nur, wie die
Nationalzeitung es zutreffend bezeichnet „in der bekannten
Form des Duldeus“, welche immer dann angewendet wird,
wenn man ein prinzipielles Zugeſtändniß vermeiden, aber
einen praktiſchen Vortheil annehmen will.

Zweitens die Thatſache: daß es der feſte Entſchluß
der früher im Kartell vereinten Gruppen iſt: das Geſetz

Halle, Freitag 2. Mai 1890.
an a

ſcheitern zu laſſen, falls das Centrum dabei beharrt, das
um des Friedens willen angebotene, weite Entgegenkommen
des Staates zu neuer kirchlicher Verhetzung der katholiſchen
Bevölkerung zu mißbrauchen. Dieſer Auffaſſung hat ſich
auch der Kultusminiſter angeſchloſſen, indem er bemerkte,
daß die Regierung keinen Werth darauf lege, eine jährliche
Rente von 560000 zu zahlen, wenn damit ein weiterer
Fortſchritt in der kirchlichen Beruhigung nicht zu er-
reichen ſei.

Drittens die Thatſache: daß Herr Windthorſt und
ſeine Leute immer wieder und wieder wie mit der alten
Taktik ſo unter dem alten Feldgeſchrei kämpfen!

Die Rede des Herrn Cultusminiſters, ſowie das warme
Eintreten der national liberalen wie der konſervativen
Parteien für die berechtigten Forderungen der evangeliſchen
Kirche nach einer ſtaatsſeitigen Dotation werden fraglos
in den weiteſten Kreiſen unſerer Leſer die ihnen gebührende
Anerkennung finden. Trotz aller „ſtaatsrechtlichen Beweiſe“,
welche das Centrum zuſammenklaubte, um die Zurück-
ſtellung des geſammten Betrages der Sperrgelder nebſt
Zinſen an die katholiſche Kirche als eine „einfache Pflicht
des Staates“ zu erweiſen und trotz aller Rodomontaden des
Herrn Windthorſt und ſeiner Leute mußte die Verhandlung
im Großen und Ganzen doch nur den Eindruck machen:
daß das Centrum eine ſchwere Niederlage erlitten hat.
Es wird für undenkbar gehalten, daß die Partei die Vor-
lage ablehnt, da das Geſetz ſonſt keinesfalls zu Stande
käme. Der ſchlaue Plan das Geſetz durch die anderen
Parteien zu Stande kommen zu laſſen, ſelbſt aber dagegen
zu ſtimmen und dadurch die verſöhnende Wirkung voll
kommen abzuſchwächen, hat von allen Seiten die gebührende
Zurückweiſung erfahren ebenſo wie die Hoffnung noch
weſentlich mehr herausſchlagen zu können.

Uebrigens haben die Herren Ultramontanen das, was
ſie heute auf der Tribüne vertheidigen und erſtreiten wollten,
in ihrer Preſſe ſchon vorweg mit ähnlicher Kampfmethode
verfochten. Die ultramontane Preſſe nennt es rundheraus
eine „Konfiskation“, wenn nach der Sperrgeldervorlage die
16 Millionen in der Hand des Staates bleiben und nur
die Zinſen den Biſchöfen für kirchliche Zwecke alljährlich
zur Verfügung geſtellt werden ſollen.

Herr Windthorſt und ſeine Lente braüchten noch viel
ſchärfere Ausdrücke! Was nützt ſchließlich, ſo möchte man
fragen, alles Entgegenkommen der Regierung, wenn dieſelbe
bei dem Centrum immer wieder und wieder die alten
Macherſchaften ſich aufthün ſieht? Es war vorauszuſehen,
daß die ultramontane Preſſe auch darin ſich völlig im Ein-
verſtändniß befinden würde mit den parlamentariſchen Vor-
kämpfern ihrer Partei, wenn ſie es kurzerhand für un-
möglich erklärte, daß die Biſchöfe eventnuell aus der Rente
des Sperrfonds die einzelnen Geiſtlichen entſchädigten, welche
in den ſiebenziger Jahren durch die Einbehaltung der Be-
ſoldung benachtheiligt worden. So bemerkt z. B. die „Köln.
Volksztg.“: „Sehr gut, wenn die Biſchöfe das Kapital be
kämen, aber ſie ſollen blos die Rente von 3 o erhalten,
und dieſe iſt im Vergleich zu dem vieljährigen Ausfall eine
Kleinigkeit.

Das iſt ein Jrrthum! Einmal iſt, wie auch in der
Debatte richtig geſtellt wurde, überhanpt nur noch eine
ganz kleine Anzahl der „Benachtheiligten“ am Leben und
zu zweit war von einer ſolchen „Benachtheiligung“ in Wahr
heit bei den betreffenden Geiſtlichen kaum die Rede, indem
ſie von ihren Gemeinden entſchädigt worden ſind
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Wir ſchließen mit dem Wunſch daß bei dieſem Aulaß
die ſo lang hinausgeſchobene Dotation der evangeliſchen
Kirche endlich aus dem Bereich der Wünſche und Tränme
heraustreten und eine greifbare Geſtalt annehmen möge!
Es iſt wahrlich lange genug damit gezögert, lange genug
darauf gewartet worden. Suum euique!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Flottenmanöver in den Gewäſſern zwiſchenAlſen und Flensburg wird ſich zu einem Froßar gen

Schauſpiele geſtalten. Augenblicklich werden in Altona
Beſprechungen zwiſchen dem kommandirenden Admiral
v. d. Goltz und dem kommandirenden General v. Leszezynski
in Betreff der gemeinſamen Manöver der Marine und des
Landheeres gepflogen. Von deutſchen Kriegsſchiffen wer-
den 8 ſchwere Panzerſchiffe, mehrere Corvetten und Aviſo's
ſowie 14 Torpedoboote an den Manövern theilnehmen,
welche der Chef des Generalſtabes, Graf Walderſee, leiten
wird. Der Kaiſer hat allen europäiſchen Seemächten Ein
ladungen zur Beiwohnung der Manöver zugehen laſſen.
Angenommen reſp. die Abſendung von Kriegsſchiffen haben
bis jetzt zugeſagt; Oeſterreich-Ungarn, England, Schweden
und Norwegen und Dänemark. Man ſchätzt die Zahl der
zu erwartenden fremdherrlichen Kriegsſchiffe auf über 30.
Auch Prinz Rupprecht von Bayern wird den Manövern
beiwohnen.

Aus faſt ſämmtlichen Jndnſtrieſtaaten Enropas
liegen Nachrichten vor, daß von den Regierungen die um
faſſendſten und beſtimmteſten Vorkehrungen getroffen ſind,
um allen Ausſchreitungen, die der „Weltfeiertag“ etwa
zeitigen könnte entgegenzutreten. Jn einzelnen Staaten
hat man auf Grund der beſtehenden Geſetze ſogar alle
Aufzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel ver-
boten, in ſämmtlichen Staaten aber hat man den Agitatoren
darüber keinen Zweifel gelaſſen, daß die Regierungen ent-
ſchloſſen ſind, die Kundgebungen nur in dem von den Ge
ſetzen vorgeſchriebenen Umfang zu dulden. Was das Ver
halten der Arbeiter in Deutſchland anlangt, ſo iſt dieſes
kein einheitliches, vielmehr verſchieden, je nachdem in den
betreffenden Kreiſen eine gemäßigtere oder radikalere Rich-
tung vorwaltet. Von Seiten der ſozialdemokratiſchen Partei
leitung wird aber, wie wir in der letzten Nummer auch
ſchon an leitender Stelle erwähnten, eine Wiederholung
ſolcher allgemeiner Feiertage in Ausſicht geſtellt, und des-
halb werden ſowohl die gemäßigten beſonnenen Arbeiter,
wie auch die Arbeitgeber zu dieſer Frage Stellung nehmen
müſſen. Da, wo der Staat als Arbeitgeber auftritt, und
namentlich in Preußen, iſt ſeine Stellung ſchon diesmak
ſehr klar gekennzeichnet und die Beſtimmtheit der Behörden,
die wohl einem Beſchluß des preußiſchen Staats miniſteriums
ſolgen, hat unfraglich ſehr viel dazu beigetragen, daß auch
die Arbeitgeber in ihrem Entſchlüuß, die Feier am 1. Mai
nicht zu dulden, ſo namentlich in Berlin und im König-
reich Sachſen, faſt einmüthig ſind. Es ſteht zu hoffen,
daß dies anch ferner ſo bleiben wird. Ueber die anderen
Vorkommniſſe am „Arbeitertag“ werden wir zunächſt im
Depeſchentheil berichten, zumal vom Ausland!

Der Deutſche Banerubund hat den Mitgliedern
des Herrenhauſes folgendes Schreiben zugehen laſſen:
„Der Vorſtand des Dentſchen Bauernbundes beehrt ſich
dem hochgeehrten Mitgliede des Herrenhauſes Folgendes
zur geneigten Erwägung zu unterbreiten: Der Vorſtand

e eAnter dem Vantoffel ſtehen.
Das Wort Pantoffel kommt erſt ſeit dem 15. Jahr-

hundert in der deutſchen Sprache vor, der Sinn der Redens
art aber führt uns in viel ältere Zeit zurück, da man ſtatt
des leichten Pantoffels den ſchweren Schuh trug. Um die
Bedeutung des Schuhes als eines Symbols kennen zu lernen,
müſſen wir etwas weiter ausholen.

Grundſatz der Germanen war, daß nur derjenige ein
ſelbſtſtändiges und vollberechtigtes Glied des Volkes ſein
konnte, der alle Pflichten, welche die Gemeinde auferlegte,
zu erfüllen vermochte. Damit iſt die Unſelbſtſtändigkeit der
Frauen ausgeſprochen. Das Waffenführen kam ihnen nicht
zu, und damit iſt zugleich beſtimmt, daß ſie keinen Land-
beſitz haben konnten, an den ſich alles Recht und alle
Pflicht des Gemeindegliedes knüpfte. Der Germane aberwar zu billig, als daß er das Weib hätte rechtlos machen

ſollen. Es ward daher dem Weibe eine rechtliche Ver
tretung und Vertheidigung ſeiner Perſon gegeben, welches
Verhältniß Mundſchaft (mwundium) hieß. Auch der Knabe
ſtand ſo lange, bis er wehrhaft gemacht war und liezendes
Eigen zu ſelbſtſtändiger Verwaltung empfing, in der Vor-
mundſchaft; das Weib aber entwuchs ihr nie.

Bis die Fran heirathete, war der Vater ihr Vormund,
der auch, aber nicht gegen der Tochter ansgeſprochenen
Willen, über ihre Verlobung zu entſcheiden hatte. Mit der

trat ſie aus des Vaters Vormundſchaft in die des
atten.

Nach altdeutſcher Sitte war nun der Schuh das Sym-
bol der durch die Verlobung bewirkten Mundſchaftsüber-
tragung. Sobald die Braut die vom Bräutigam ihr dar-
gereichten Schuhe an den Fuß gelegt hatte, ward ſie als
ſeiner Gewalt unterworfen betrachtet. Jn der Sage vom
König Rother wird erzählt, wie er der Königstochter inKonſtantinopel, um die er unerkannt wirbt, ein Haar präch-

tige Schuhe angelegt, was ſie liſtigerweiſe nach altdeutſchem
Rechtsbegriff ſchon in Rothers Gewalt gebracht.

Jn ganz ähnlicher Weiſe war der Schuh das Symbol
für die Adoption, d. i. für die Aufnahme eines Knaben in
ein anderes Geſchlecht. Alte Geſetze beſtimmen darüber:
„Der Vater ſoll ein Mahl anſtellen, einen dreijährigen
Ochſen ſchlachten, deſſen rechtem Fuß die Haut ablöſen und
daraus einen Schuh machen. Dieſen Schuh zieht dann
der Vater zuerſt an, nach ihm der adoptirte Sohn, hier-
auf die Erben und Freunde.“

Wenn die Frau dadurch, daß ſie in des Mannes
Schuh trat, unter die Herrſchaft des Mannes gelangte,
ſo konnte man wohl da, wo die Fran in der Ehe die Herr-
ſchaft über den Mann erlangte, ſagen, der Mann ſcheine
in den Schuh der Frau getreten zu ſein. Wenn aber die
heutige Redensart von dem Manne ſagt, er ſei „unter“
(nicht „in“) den Schuh oder Pantoffel der Frau gekommen,
ſo läßt ſich das durch das Folgende erklären.

Alte Chroniſten erzählen, daß mächtige Könige unter
worfenen Fürſten ihre Schuhe ſandten, welche dieſe tragen
mußten zum Zeichen der Unterwerfung unter die Gewalt
des Mächtigern. Nun heißt es aber in einer ſolchen Chronik,
wo von den Schuhen die Mde iſt, die der norwegiſche
König Olaus Magnus dem iriſchen Könige Murecardus
überſandte, ganz ausdrücklich, daß der Unterworfene die
Schuhe auf der Schnulter, nicht an den Füßen tragen ſollte.
Es war alſo der iriſche König in der That unter den Schuh
gekommen. Zu vergleichen iſt hiermit die Sitte des Alter-
thums, dem Beſiegten den Fuß auf den Nacken zu ſetzen.

Der Hochzeitsbrauch, der Brant Schuhe zu überſenden,
ſo meint Albert Richter im „Bell. Journ.“, lebt wohl heut-
zutage nicht mehr. Es erinnert aber an ihn der an vielen
Orten Deutſchlands vorkommende Glaube, daß derjenige
Theil, der während des Trauaktes dem andern Theile auf
den Fuß trete, die Herrſchaft in der Ehe erlangen werde.
Hier wäre demnach auch, wenn es der Fran gelingt, zuerſt
auf des Mannes Fuß zu treten, der Mann unter den
un oder wie wir jetzt ſagen, unter den Pantoffel ge-
ommen.

Die bentige Nummer u. 2, Ausgabe ymfoßt 16 Seſten mit der landſw. Beilage
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Ein todter Rieſe.
Droben nuf den ritsit auf dem breiten Rücken der

Hochebene zwiſchen Manderſcheid und dem ſchier endlos
großen Forſte Cunowald, liegt ſtumm und ſtarr die mächtig
maſſige Leiche eines vor ungezählten Jahrtauſenden geſtorbenen
Rieſen. Langgeſtreckt ruhen die gewaltigen Glieder, der impo-
ſante Kopf auf der Bahre, weithin ſichtbar bis zu den Vorbergen
des Rheines, der Moſel und des Luxemburger Landes. Als ob
ſie Todtenwache hielten, ſtehen ringsum die, vnlkaniſchen Berge
der Vordereifel, ſtill und ernſt, wie in ſchwerer Trauer um

ihren todten König. ßAls noch keines Menſchen Fuß jene Landſchaft beging, in
einer Vorzeit ſo weit hinter uns, daß wir uns nur ſchwach und
verworren hinein träumen können, herrſchte ein furchtbar ge-
waltiges Leben in jenem Rieſenkörper. Urgewolt in ſeinen
Gliedern, in ſeinen Eingeweiden machte die Eifel auf viele
Stunden weit erzittern. Der Rieſe riß die Landſchaft entzwei,
ſpaltete die Berge und grub tiefe Thalſchluchten in den Plan-
Spielend warf er mächtige Felsblöcke bis hoch zum Himmef
empor und thürmte Stein auf Stein aufeinander, welche heute
noch als ſeltſam geformte Maſſen da ſtehen. Sein weiter
Rachen ſpie Flamme und Sand und Aſche bis zu den Wolken
hinguf und beſtreute damit das Land ringsum bis zu den Höhen
des Hochwaldes und Hunsrückens, jenſeit der Moſel. Er warf
das Erdfener drüben in den großen Urwald und vernichtete
damit viele ſtolze Eichen und Buchen Weit in die Schluchten
der fernen Forſten entflohen der Bär, der Wolf, der Eber, der
Hirſch und alles Gethier vor dem zürnenden Rieſen. Sein
Brüllen und Toben gaben ein grauſiges Echo aus den fernſten
Bergen der Eiſel zurück. Sein Flammenlicht machte die ſchwarzen
Nächte tageshell. Viele, viele Stunden in der Runde drangen
die Spuren, die Zeichen ſeiner Höllenarbeit hin. Doch allmählich
erlahmte ſeine Kraft im Laufe der Jahrbunderte, er wurde alt
und ſchwach. Noch einmal öffnete ſich des Rieſen Mund. Ein
glühender mächtiger Blutſtrom entquoll ſeinen Lippen und floß
ihm über die Bruſt, den Leib und die Füße herab. Verſteinert
iſt der feurige Blutſtrom in kalte, ſchwaxze, ſtarre Lava. Heute
noch und wohl für ewige Zeiten kann man den Lavafluß
von dem Rachen des todten Rieſen aus, wohl eine Stunde
weit, bis ins Thal der Kleinen Kyll gen Manderxſcheid hin ver-
folgen. Da liegt das Felsgewirr in maſſigen, zackigen, ſchwarzen
Gebilden. Das Auge ſieht rigen das Urgeſtein plötzlich auf
tauchen. Hier ſtaute ſich des Rieſen Blutſtrom im ziſchenden
ſchäumenden Bach. Starr und kalt ſteigt Säule an Sänle
Baſalt aus der Thalſohle hervor,, wo jetzt in einem reizenden
Waſſerfalle die Foxelle ſpringt. Und das Leben des ſterbenden
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des Deniſchen Banernbundes iſt ebenſo wie die General
verſammlung deſſelben Bundes der Anſicht, daß der von
der königlichen Staatsregierung vorgelegte Rentenguts
geſetzentwurf die Jntereſſen des zu ſchaffenden uenen Klein
Zrundbeſitzes nicht genügend berückſichtigt, auch daß das
Geſetz in der von der königlichen Staatsregierung vorge
ſchlagenen Form nur geringe Anwendung finden würde,
und bittet der unterzeichnete Vorſtand, den Renten uts
Geſetzentwurf der königlichen Staatsregierung mit der Bitte
zurückzugeben, baldmöglichſt ein die Intereſſen des Klein
grundbeſitzes beſſer ſicherndes Heimſtättengeſetz vorzulegen.
In der Anlage befindet ſich ein Bericht der letzten General
Verſammlung, betreffend „geſicherter Bauernbeſitz durch
Heimſtätteurecht.“

Die verſtärkte Jnſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
Hat 89 des Geſetzentwurſs über die Gerichtskoſten und Notariats-

ebühren angenommen, welcher lautet: „Werden in derſelben
erhandlung mehrere Acte der freiwilligen Gerichtsbarkeit

Heurkundet, welche als zuſammengebörige auf denſelben Haupt
gegenſtand ſich beziehende Geſchäfte zu betrachten ſind, ſo erfolgt
Der Koſtenanſatz für alle Acte im Ganzen nach dem zunehmenden
Werthe der Gegenſtände. Sind die mehreren Geſchäfte theils
einſeitige, theils gegenetiae, ſo wird die zweifache Gebühr des
S 6 nur von dem Werthe des Gegenſtandes der gegenſeitigen
Geſchäfte, für die einſeitigen Geſchäfte aber nur die einfache
Gebühr des 5 6 erhoben. Werden dagegen in einer Ver-
Handlung mehrere ſelbſtſtändige oder verſchiedene Perſonen be
treffende Rechtshandlungen beurkundet, ſo wird für jede derſelben
die nach der Art des Geſchäfts und dem Werthe des Gegenſtandes
zu berechnende Gebühr beſonders erhoben.

Der Papſt hat Dr. Windthorſt den Chriſtusorden,
die höchſte päpſtliche Dekoration (die von Ansländern bis-
her iur Fürſt Bismarck und der Herzog von Norfolk er
halten hatten) verliehen.

Jm Finanzausſchuſſe der bayriſchen Kammer der
Abgeordneten wurde ſeitens der Centrumspartei erklärt,
daß die Partei im Hinblick auf die Rede des Prinzen
Ludwig im Reichsrathe, und in der Hoffnung, daß die
wahre Kunſt gepflegt werde, für Knunſtankäufe ſtatt der
bewilligten 60000 4 nunmehr 100000 bewilligen wolle,
ohne jedoch dadurch eine Verpflichtung für die Zukunft
einzugehen; außerdem wurde auch die Errichtung einer
weiteren Kunſtprofeſſur an der Münchener Akademie ge
nehmigt. Der Miniſter Freiherr von Crailsheim dankte
und erkannte an, daß in der Bewilligung keine Präjudiz
liege. Danvt ſind auch die letzten Etatstitel zu Ende ge
führt.

Der Kaplan Leicht von Mannheim hatte einer Frau nur
unter der Bedingung Abſoluktion und Kommnnion ertheilen zu
wollen erklärt, wenn ſie ihren Mann, mit dem ſie ſtandesamtlich,
aber nicht kirchlich getrant wax, verlaſſen würde. Wegen Ver-
gehens gegen die ſtaatliche Ehegeſetzgebung wurde Leicht vom
Schöffengericht Mannheim zu einer Geldſtrafe verurtheilt, fein
Reviſionsantrag aber vom Reichsgericht verworfen

Jnu einer Entſcheidung eines ſächſfiſchen Amtsgerichts
über die Anſprüche einer Lebensverſicherungs- Geſellſchaft gegen
die Erben eines Verſicherten, der durch Selbſtmord geendet
haben ſoll, iſt die Ausgrabung der Leiche behnfs Vornahme
einer Unterſuchung des Leichnams abgelehnt worden, weil die
Leiche in einer Privntſtreitigkeit nicht zum Gegenſtand einer
Beweisgufnahme gemacht werden könne.

Die Militärvorlagen befinden ſich immer noch,
wie man von gut unterrichteter Seite hört, in den Vor-
ſtadien möglich, daß ſie in der nächſten Plenarfitzung des
Bundesrathes angekündigt werden. Die danach zu begin
nenden Ansſchußſitzungen werden dann die Vorkagen mit
möglichſter Beſchlennigung an den Bundesrath bringen.
Die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll und Steuerweſen und
für Rechnungsweſen haben über die gemeinſchaftlichen Einnahmen an Zollen aus Tabak, Rübenzucker, Salz, Brannt-

wein und Branſteuer und Uebergangsabgabe von Brannt
wein und Bier, ferner über die Einnahmen an Spielkarten-
Jtempel für das Etatsjahr 1886--87, ſowie über die in
Anrechnung zu bringenden Verwaltungsanusgaben berichtet
und beantragt, die vorgeſchlagenen Beſchlüſſe darüber als
Grundlage der ſchließlichen Abrechnungen über die gedach-
ten Zölle und Stenern, ſowie über die Einnahmen an
Spielkartenſtempel und die Ansgaben für die Statiſtik des
n werkehrs mit dem Auslande für 1886——87 anzuer-

ennen.
Der frühere Oberbürgermeiſter von Frankfurt a M.

Mumm von Schwarzenſtein iſt geſtorben.

Streiflichter.
Windthorſt und die päpſttiche Unfehlbarkeit. Jn einer

Rede. welche der altkatholiſche Biſchof Reinkens am Sonntag
in Mannheim bielt, bemerkte er: „Es giebt Tauſende von gebil-
deten römiſch katholiſchen Männeru, welche im Jahre 1870 außer
ſich waren, ebenſo außer ſich wie Windthorſt, der damals ſagte:

Rieſen erloſch gänzlich nach dieſem gewaltigen Blutſturz; ſein
Athem ſtand ſtill, feine feurigen Augen ſind geſchloſſen Zwei
Kraterſeen, tief und umheimlich, ſtehen an ihrer Stelle. Wo
einſt das Feuer ſo gewaltig geherrſcht, da ruht ſtill und geheim-
nißoll der klare Waſſerfpiegel des Sees.

Des gewaltigen todten Rieſen Kopf, vom Volke Moſenberg
genannt. trägt jetzt noch im Frühling eine Schneekappe. Kleiner
ünd kleiner wird täglich der hellweiße Fleck. Ehe Sonue und
Regen im Wechfel mit brennendem und feuchtem Kuſſe den
Schneeſtreif droben verwiſchen, noch einen Blick in die Zeit des
Winters, wo die Landſchaft um den Moſenberg ſo wunderbar
eigenartig ſchön iſt. Tage und Nächte hindurch hat der Schnee-
ſturm um die Berge gekobt. Jmmer dichter fällt Flocke um
Flocke auf das Gelände hernieder. Die Arbeit iſt gethan. Ein
dichter Schneemantel hängt um des Berges Glieder bis zu den
Thälern berab, Schneeweiß iſt drüben der große Wald. Ver-
chneit, verweht ſind die Wege. Auf der Straße gegen Norden
ſteht der Poſtwagen. Abgeſpannt ſind die Pferde. der Poſtillon
reitet mit den müden Thieren nach dem Dorfe, denn der Poſt
wagen ſteckt im Schnee feſt; er kann nicht weiter. Der Schnee-
Aturm legt ſich. Eiſig kalt und unbeſchreiblich klar ift die Luft.
Die letzten Wolken verbergen ſich drüben hinter den Bergen.
Wunderbar blan der Himmel, unvergleichlich weiß die Erde!
Ein farbenprächtig Purpurroth mit Goldgelb ſteht als Vorbang
vor den fernern Gebirgen. Ein prächtiges r
den eisglitzernden Wald die Zacken und Spitzen der Felſen und
Berge, das verſchneite Dorf, den Kirchthurm und die Mauern
und Zinnen der beiden zerfallenen Schlöſſer Mauderſcheid. Ehe
es Abend wird, ſucht ein hungriger Rade in der Dorfſtraße
ſeine Nahrung. Vor Kälte zitternd hocken mit ſtruppigem Ge
Fieder die Dorfhühner und die Spatzen in einem geſchüßten
Winkel des Bauernhofes und klagen in ihrer Sprache über die
betrübte armfelige Winkerzeit. Scharf geſchnitten und groß in
den Umriſſen erſcheint das alte Steinkreuz drüben auf der be
ſchneiten Heide und ein Mann mit einer Bürde Holz aus dem
Walde heimkehrend gegen das Schneelicht des zur Neige gehen
den Wintertages.

Vorüber! Der Frühling kommt ins Land. Es treiben und
ſchwellen die Knospen im Walde. Die Droſſel ſingt mit der
Nachtigall da unten in der geſchützten Thalſchlucht die ſchönſten
Lieder. Die T ſteigt von den Höhen ſingend und jnbilirend
in die Luft, unbekümmert darnm, wenn ihr ab und zu da oben
noch ein kühler Windzug, eine verſpätele Schneeflocke begegnet.
Es jſt Frühling

„Kein Teufel wird mich dazu bringen, an die Unfehlbarkeit zu
glaubenDie Münchener Katholikenverſammlung zweifelhaft
geworden! Wie klerikale Blätter berichten, iſt die Abhaltung
der Allgemeinen deutſchen Katholikenverſammlung in München
neuerdings wieder zweifelhaft S Die Meinungsver-
ſchiedenheiten, die unter den Münchener Katholiken über die
Zweckmähigkeit der Wahl Münchens zum Verſammlungsorte be
jtehen, ſind von uns bereits eingehend beſprochen worden.

Das Attentat auf den Wien-Budapeſter Perſonenzug.
Ueber das neulich bereits in dieſ. Bl. gemeldete Attentat auf
den Wien-Budapeſter Perfonenzug werden jetzt folgende Ein
zelnheiten bekannt: Der Zug hatte Wien vor 10 Uhr Abends
verlaſſen. Derſelbe führte außer zahlreichen Reiſenden auch eine
enorme Geldſumme mit ſich, darunter einen Betrag von 1
Millionen Gulden für die ungariſche Staatstaſſe- Kaum ge
langte der Zug zur dritten Station, Schönfeld-Laſſee, da ver
nahm man plötzlich einen ſchrillen Alarmpfiff, der die Reiſenden
weckte, und der Zug blieb auf offenem Felde ſtehen. Es entſtand
eine außerordentliche Verwirrung. Als der Bahnwärter gegen
10 Uhr kurz vor dem Eintreffen des Wiener Poſtzuges ſeinen
Rundgang antrat, bemerkte er zu ſeinem r daß an einer
Stelle eine Schiene ausgehoben war. Er gab ſofort das Alarm-
ſignal, und gerade noch rechtzeitig, denn wenige Minuten ſpäter
brauſte auch ſchon der Perſonenzug heran. Die Beſchädigungen
des Bahnkörpers konnten erſt nach ungefähr zwei Stunden be-
ſeitigt werden, denn obgleich die Schienen nicht an mehreren
Stellen ausgehoben waren, bemerkte man doch, daß die Schrau-
ben an vier oder fünf Stellen aufgelockert und zwiſchen die
Schienen große Steine hingelegt waren. Man beſchuldigt die
Anarchiſten dieſes Attentates, es iſt aber viel wahrſcheinlicher,
daß daſſelbe das Werk einer Räuberbande geweſen iſt, welche
in Erfahrung gebracht hatte, daß ſo große Geldſummen mit dem
Zuge befördert würden. Es ſollte wahrſcheinlich eine Entgleiſung
herbeigeführt und mitten in dem Tumnlte der Poſtwagen be-
raubt werden. Eine Unterſuchnng iſt auf der ganzen Linie ein-
geleitet. Nach anderwärts eingezogenen Jnformationen iſt es
falſch. daß die Schienen aufgelockert oder an einer Stelle aus-
gehoben waren; richtig iſt blos, daß mehrere große Steine,
darunter einer von 36 Kilo Gewicht, zwiſchen den Schienen
lagen. Die ſenſationelle Meldung, daß I Millionen Gulden
mit dem Zuge befördert wurden, ermangelt von dieſer Seite der
Beſtätigung.

Rundſc haun
auf volks wirthſchaftlichen Gebieten

Land und foritwirthſchaftliche Ausſtellung in Wien 1890.
Der öſterreichiſchungariſche Geflügelzuchtverein widmete für die
internationale Geflügelausſtellung. die am 14. Mai d. J. eröffnet
wird, 10 ſilberne Vereinsmedaillen; das öſterreichiſche Ackerban
Miniſterium verfügte mit Rückſicht auf die hohe Bedeutung der
Geflügelzucht OeſterreichUngarns 4 goldene Meddaillen dieſer
Gruppe zuzuweiſen. Wie bedentend der Export Oefterreich-
UÜngarus an Geflügelprodukten im Jahre 1889 war, erhellt wohl
am beſten daraus, daß der Werth des exportirten Geflügels.
Eier und Bettfedern 26 Millionen überſtieg, demnach die Export
Ziffer der übrigen Nutzthiere (Pferde. Rinder, Schafe und
Schweine) mit über eine Million Gulden übertroffen hat.
Der Anmeldungstermin für die internationale Hunde Ausſtellung
vom 16. 18. Mai in der Rotuude begann am 10. April d. J.
Von allen Seiten wird diefer Abtheilung das regſte Jntereſſe
entgegengebracht und bei dem ſo zahlreichen und fo vorzüglichen
Hundematerial OeſterreichUngarns iſt eine überaus reiche Be
ſchickung zu erwarten. Den Ausſtellern winkeun viele und werth
völle Ehrenpreiſe. Das Ausſteſtungs Komitee macht alle An
ſtrengungen, dieſe Schau zu einer glänzenden zu geſtalten. Die
Anmeldungen können täglich von 9-2 Uhr entweder im An-
meldungsbureau, Wien, J. Parkring 16, oder beim Sekretariat
des öſterreichiſchen Hundezuchtvereins (I.Wallnerſtraße 6) gemacht
werden. Die Jubiläums-Pferdeausſtelkung der VI. Sektion
der Wiener Landwirthſchafts Geſellſchaft erſcheint derart glänzend
beſchickt, daß die beiden erſten Serien der Pferde Ausſtellung
(17.--21. und 24.--28 Mai d. J.) mit Zuchtpferden aus Nieder
Oeſterreich vollkommen ausgefüllt ſind, und hat ſich demnach das
Ausſtellungs -Komitee gezwungen gefehen, die Pferde aus den
Alpenländern mit deuen aus Böhmen, Mähren, Schleſien,
Galizien und der Bukowina in die III. Serie (31. Mai bis
4. Jnni) einzureihen, eine Maßnahme, welche den Wünſchen der
Züchter in den Alpenländern entſprechen dürfte. Jn Folge der
Hinausſchiebung der III. Serie auf dieſen ſpäteren Zeitpunkt
wurde der Anmeldungstermin für die Pſerde dieſer Serie bis
10. Mai 1890 erſtreckt.
Von engliſchen Geldmarkt. Unſer Londoner Korreſpondent
ſchreibt uns unterm 24. cr.: Die Herabſetzung des offiziellen
Diskonts auf 3 hat natürlich zur Folge, daß die Raten im
freien Verkehr zu Anfang der verfloſſenen Berichtsperiode weiter
zurückwichen. Der Privatdiskont ſchwächte ſich bis auf Wis o
ab, ohne daß zu dieſem Satze belangreiche Abſchlüſſe zu Stande
kamen. Tägliches Geld fiel bis auf /4 e. aber nicht einmal zu
dieſem Preis fanden ſich Nehmer für größere Poſten. Während
die Tendenz für Vorſchüſſe anf eine kurze Zeit bis zum Wochen
ſchluß unverändert dieſelbe blieb, befeſtigte ſich die Notiz von
Dreimonatswechſeln am Sonnabend und zog bis geſtern weiter
an. Der Grund hierfür iſt in ſtärkecen Entnahmen für fran
zöſiſche Rechnung zu ſuchen, welche zunächſt freilich nicht mehr
zu befürchten ſind, weil die Bank für Barrengold Mehrforder
ungen ſtellte. Außerdem wurden größere Summen nach Süd-
Afrika verſchifft und auch für deutſche Rechnung herrſchte mehr
Nachfrage für gelbes Metall. Unter ſolchen Verhältniſſen kann
an eine abermalige Ermäßigung der Bankrate, welche von ein-
zelnen Seiten in Ausſicht geſtellt worden war, zunächſt kaum
gedacht werden. Ja man muß ſogar befürchten, daß, falls dieZinsſätze auf dem offenen Markte ſich dem offiziellen Minimum

nicht mehr anpaſſen ſollten, die Bankgewaltigen ſich bei Andauer
der Nachfrage für Gold vielleicht gezwungen ſehen würden die
Rate wiederum zu erhöhen. Die Schlußnotirungen ſtellen ſich
wie folgt: Tägliches Geld für eine Woche 1 für vier
zehn Tage 2 Dreimonatswechſel I o. Sechs-
monatswechſel 25/8 Auf Depoſiten vergüten die Banken
1 wohingegen die großen Diskonthänſer I t o be-
willigen. Silber ſchwankend, aber ſtets mit einer Tendenz nach
oben; Schluß 46 d per Unze. Mexikaniſche Dollars 4424 d per
Unze. Am Montag fand eine Submiſſion auf 1500000 Lſtr.
Schatzwechſel ſtatt, auf die Anmeldungen in Höhe von 2167000 ſtr.
einliefen. Der ganze Betrag wurde in Zwölfmonatswechſel aus
gegeben zu einem Durchſchnittsziusfuß von 2,80

Ueber den geſetzlichen Achtſtundentag.
Gegen eine geſetzliche Regelung der Arbeitszeit Er

wachſener bringt der bekannte engliſche Abgeordnete Brad-
laugh, der ſelbſt der Armuth entſtammt und Arbeiter ge
weſen iſt und ſein lebenlang auf Seiten der radikalen De
mokratie geſtanden hat, folgende Gründe vor: „1. das
Parlament ſoll ſich in die Arbeitsverhältniſſe Erwachſener
nur einmiſchen, wo es ſich um Schutz für Leben und Ge
ſundheit handelt. 2. Eine ſolche allgemeine Nothwendig-keit iſt in Bezug auf die Arbeitszeit Erwachſener micht

vorhanden. 3. Obwohl eine möglichſt kurze Arbeitszeit in
allen Fällen wünſchenswerth iſt, iſt doch das Parlament
nicht der ſachverſtändigſte Gecichtshof, um zu entſcheiden,
welche Arbeitszeit in den einzelnen Jnduſtrien wünſchens
werth iſt. 4. Es darf keine allgemeingültige, feſte Schranke
für alle Jnduſtrien aufgeſtellt werden, noch nicht einmal
für ein und dieſelbe Jnduſtrie unter verſchiedenen Verhält
niſſen. 5. Die Verkürzung der Arbeitszeit ſollte in jeder
Jnduſtrie durch freundſchaftliches Uebereinkommen zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer erfolgen. 6. Die Arbeiter,
welche bei den Beſchlüſſen über Arbeitszeit in der Minder-
heit bleiben, ſollten keinen geſetzlichen Strafen unterworfen
werden, wenn ſie die ws der Mehrheit nicht
auerkepwen wollen. 7. Wo die Arbeiter gut orgayiſixt

ſind, brauchen ſie kein Geſetz, das ihre Arbeitsſtunden re
elt. 8. Wo die Arbeiter nicht organiſirt ſind, verdienenſe kein ſolches Geſetz und es wird ihnen keine wirkliche

Hilfe bringen. 9. Die Feſtſtellung einer geſetzlichen Ar
beitszeit wird manche Hausinduſtrien vernichten. 10. Der
induſtrielle Reichthum Englands iſt in der Hauptſache ent
ſtanden und die Lage der Arbeiter verbeſſert, nachdem die
früheren geſetzlichen Beſtimmungen über Arbeitszeit und
ſonſtige Einſchränkungen der Arbeitsfreiheit aufgehoben
ſind. 11. Die Größe Englands in der Jnduſtrie iſt ohne
die Geſetze entſtanden, die jetzt verlangt werden. 12. Die-
ſes Verlangen nach einem Achtſtundengeſetz iſt nur ein
Ausdruck des wachſenden Beſtrebens, von der Geſetzgebung
und Regierung ſofortige Abhilfe von Mißſtänden zu ver-
langen, die doch nur durch ausdauernde Anſtrengungen der
einzelnen beſeitigt werden können. 13. Solche Geſetzgebung
ſchwächt oder vernichtet den Geiſt der Selbſthilfe, der
England berühmt gemacht hat.“

Die Generalverſammlung des Verbands
deutſcher Müller.

Thüringer Zweigverband Erfurt.
Erfurt, 28. Abrik 1890.

Dieſelbe wurde durch den Vorſitzenden Herrn Kommerzien-
rath Woltersdorf-Arnuſtadt eröffnet, der die Auwefenden
willkommen hieß und dann Bericht erſtattete über die Thätigkeit
des Verbandes. Der Verband hat das Mitglied Lufft-Cam-

burg deſſen Andenken die Anweſenden durch Erheben
von den Plätzen ehrten, durch den Tod verloren. Dem
Zweigverband gehören zur Zeit 116 Mitglieder an. Das Ver
mögen deſſelben beträgt 3535 Mk. 36 Pf. Jm vergangenen
Jahre ſind 333 Mark erſpart worden. Die Wahl des Vor-
ſtandes und der Kaſſeun9teviſoren ergab durch Zuruf die
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder. Das Stipendium
in Höhe von 200 Mark welches vor drei Jahren für einen
würdigen Schüler zum Beſuch der Chemnitzer Müllerſchule ge
ſtiftet worden iſt, vergab der Zweigverband an den Schüler
Richard Felſche aus Nordgermersleben, Regierungsbezirk

Hierauf wurde dem Oelſchläger Herrn Wilhelin
Mehy der ſeit 23 Jahren unnnterbrochen bei dem Mühlenbeſitzer
Herrn Karl Filß in der Nürnberger Mühle thätig iſt, ein vom
deutſchen Müllerverbande ausgefertigtes Diplom vor der Ver
ſammlung von Herrn Joſ. J. van den Wyngaert- Berlin
mit einer herzlichen Anſprache überreicht. Nunmehr erhielt
Herr Joſ. J. van den Wyunggert zu ſeinem Vortrag über
wirtöſchaftliche Fragen das Wort. Zunächſt erſtattete der
Vortragende Bericht über den neuen mit der Magdeburger
Feuerverſicherungsgeſellſchaft abgeſchloſſenen Feuerverſicherungs-
vertrag. Dann folgte ein Hinweis auf die richtige Anlage von
Stanbfiltern. Ein Staubfänger für Saugeluſt, atent
Nagel u. Komp. war ausgeſtellt. Weiter war aus eſtellt ein
P. Schwartz'ſcher Handfeuerlöſcher, der als durchaus praktiſch
empfohlen wurde.

Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung über die f. Zt. von dem
deutſchen Land wirthſchaftsrathe beſchloſſenen Anträge
bezüglich der Forderung der Lieferung von reinen Futterſtoffen
und Kleie. Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat nämlich be
ſchloſſen, durchzuführen, daß bei jedem Verkaufsgeſchäft in
Futtermitteln ein beſtimmter Mindeſtgehalt an Eiweißkörpern
und Fett verbürgt und auch ohne Aufforderung des Käufers in
den Rechnungen mitgetheilt werde; 2. daß etwaige Minder-
werthe nach den mit jeder Fabrik zu vereinbarenden Sätzen und
Beſtimmungen den Käufern vergütet werden. Ferner ſoll an
die Regierung die Bitte gerichtet werden, in Erwägung ziehen
zu wollen, inwieweit der Handel mit Futtermitteln durch das
Geſetz nach Analogie des Handels mit menſchlichen Nahrungs-
mitteln der behördlichen Aufſicht zu unterſtellen ſei. Dieſe An-
träge ſind mit 23 gegen 19 Stimmen angenommen worden. Es
iſt diefe Abſtimmung der beſte Beweis dafür. daß auch im
Landwirthſchaftsrathe ein großer Theil der Mitglieder die Un
durchſührkeit der Anträge erkannt hat. Es ſei ja nicht zu
leugnen, daß mit Futterſtoffen mancher Unfug getrieben werde,
was ſchon daxaus hervorgehe, daß man einen Zentner deſſelben
ſchon mit 50 Pfennigen kaufen könue, die Futterftoffe aber auf
ihre Reinheit und Güte zu prüfen, ſei lediglich Sache der
Käufer. Wenn die Futterſtoffe rein gemahlen geliefert werden
ſollten, dann ſei vor allen Dingen nothwendig, daß die Land
wirthe das Getreide den Müllern auch rein lieferten. Schließ
lich erklärte ſich die Verſammlung mit einer von füddeutſcheu
Müllern gefaßten Refolution einverſtanden, die dahin geht

„Zufätze oder Beimiſchungen von Stoffen zu Futtermitteln
und Kleie, welche ſich nicht bei der Vermahlung ergeben ſind
unzuläfſig. Dagegen kann eine Beimiſchung von vegetabiliſchen
Abfällen, welche bei der Verarbeitung ſich als Nebenprodukte
ergeben, niemals als Fälſchung von Kleie oder Futtermitteln
bezeichnet werden. Eine Garantie für irgend welche Prozent-
fätze an Eiweißkörpern und Fettgehalt der Kleie kann der Müller
unter keinen Bedingungen übernehmen.

Endlich wurde noch die Arbeiterfrage einer Beſprech
ung unterzogen. Redner hätte es lieber geſehen, daß die Arbei
ter, wenn ſie Beſchwerden haben, an den Vorſtand des Müller-
verbandes herantreten, als daß ſie nur unter ſich vorgehen. Die
Arbeitgeber hätten gewiß Mittel und Wege gefunden. begrün-
deten Beſchwerden abzuhelfen. Auf der von unſerm Kaiſer an
geregten, für Deutſchland, ja für die ganze ziviliſirte Welt hoch
bedentſamen Arbeiterſchutzkonferenz ſeien auch Fragen angeregt
worden, welche die Müllerei ganz befonders angehen und über
die Redner mit dem Handelsminiſter von Berlepſch Unterhand-
lungen gepflogen habe. Jn Bezug anf die Arbeitszeit in Mühlen
räth Redner die achtſtündige Arbeitszeit, wo ſie
noch beſteht, abzuſchaffen. Jn Bezug auf die Sonntags
arbeit werde ein Geſetz erlaſſen werden. dahin gehend, daß
innerhalb 7 Arbeitstagen dem Arbeiter eine 24ſtündige Ruhe
utheil werden müſſe. wenn auch der Kalender-Sonntag nicht
wie bisher vollſtändig eingehalten werde. daß z. B. eine 24
ſtündige Ruhe eintritt vom Sonnabend Abend 6 oder 7 Uhr
bis zum Sonntag Abend zu derſelben Zeit. Wind und Waſſer
müller werden bezüglich der Sountagsarbeit beſonders berück
ſichtigt werden.
Reſ i von dem Müller-Zweig-Verbande in Dresden gefaßte

efolution:
„Eine allgemeine Einführung einer zwölfftündigen Arbeits

zeit in allen Müblen iſt nicht durchführbar, für größere Müblen,
die Tag und Nacht in Betrieb ſtehen, jedoch möglich und wün-
ſchenswerth: bei Einführung einer allgemeinen Sonntagsruhe
iſt zu erwägen, ob und welche Rückſichten auf Elementarkräfte
und den kleinen Betrieb zu nehmen ſind. Die Löſung der Lohn-
frage und der Frage der Akkordarbeit wird der ſpeziellen Ver
einbarung zwiſchen und Arbeitnehmer überlaſſen
fand den Beifall der Verſammlung. Von einzelnen Rednern.
die die zwötfſtündige Arbeitszeit in ihren Mühlen ſchon lange
eingeführt haben, wurde Einführung derſelben dringend empfohlen.
Redner erſuchte die Mühlenbeſitzer ferner, die Sonntagsruhe
freiwillig einzuſühren.

Ein weiterer Gegenſtand der Beſprechung war der Staffel-
tarif für Getreidetransporte ſowie die Frage der Schädigung
der Triebwerke durch Förderung der Fiſchereiintereſſen.

Hierauf, wurde die Verſammlung geſchloſſen. An dieſelbe
ſchloß ſich die ſechſte außerordentliche Sektionsverſammlung der
Mülklerei-Berufs-Genoſſenſ haft Sektion 16
(T büri m gen) an, die von Herrn Milarch-Weimar eröffnet
wurde.

Jm Jahre 1889 ſind 92 Betriebsunfälle vorgekoumten gegen
74 im Jahre 1888. Jn 4 Fällen trat der Tod ein, in einem
dauernde, in 17 dauernde theilweiſe Verletzung. An entſchädig-
ungsberechtigten Hinterbliebenen ſind 6 Perſonen (2 Wittwen
und 4 Kinder) zu uunterſtüßen. Jm Geſammtbereich der Ge
noſſenſchaft waren 319 444 an Unterſtützungen zu zablen, in
der Sektion 16 allein 13 722 Dieſes ungünſtige Ergebniß
veranlaßt den Vorſitzenden die Mit zu erſnchen, den

üchutzvorrichtungen in den en eine immer
erböähtere Ankwerkkamkeit zu ſchenken. Die Zahl der
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rentenderechtigten Perſonen habe 1888 96, 1889 dagegen 108 be
tragen. Als Sektionsvorſtandsmitglieder vom 1. October 1890
bis dahin 1895 wurden gewählt: Robert Mämpel-Arnſladt
als deſſen Stellvertreter SandersMeiningen; Alfred Krie-
nitz- Erfurt. als deſſen Stellvertreter Hildebrand tGispers
leben als ſtellvertretendes Mitglied: ConradHenfſchleben.

Hochſchulen, Alademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Breslau. Der bisherige Privatdozent Dr. Karl

Partſch zu Breslau iſt zum außerordeutlichen
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
daſelbſt ernannt worden.

Berlin. ar e x Max Wolff iſt
um ar rofeffor ernannt.n Leipzig. Der aus Göttingen als Nachfolger des

Prof. r. Blomeyer berufene ordentliche Profeſſor in der philo
ſovhiſchen Fakultät dr. Wilhelm Kirchner trat am Mittwoch
Fein Lehramt mit einer Rede über Zweck und Aufgabe
der LandwirtöſchaftsWiffenſfchaft an der
Univerſität an. tLeipzig. Vermittelſt Anſchlages am ſchwarzen Brett
der Univerſität macht der hieſige Conſul der Republik Chile,
Herr Granpenſtein, bekannt, daß ſeine Regierung drei
Lehrer für die Mediziniſche Schule in Sautiago
(Chile) ſucht. Der Gehalt, welcher den Lehrkräften zugeſichert
wird, iſt ein ziemlich hoher er beträgt 2500 Peſos à 36 D. eng
liſch für die eine Lehrftelle und je 2900 Peſos à 36 D. engliſch
für die beiden anderen Lehrftellen.

Leipzig. Die beiden ſächſiſchen Prinzen Johann
Georg und Max ſind am 30. April zugleich mit etwa 70
Studirenden in der Aula der Univerſität immatrikulirt worden.
Die nicht abgeſonderte, ſondern gemeinſame Verpflichtung der
beiden Prinzen bei allgemeiner Jufcription erfolgte anf deren
eigenen Wunſch.

Wäürzburg. Der Studioſus Paul Königsfeld, welcher
den Studioſus Paul Feuer aus Poſen im Piftolenduell
erfchofſen hatte, wurde vom Schwurgericht zu 2 Jahren
Feſtung verurtheilt.Straßburg. Der außerordentl. Profeffor Dr. Neu

mann hier iſt zum ördentlichen Profeſſor ernannt.

Heer und Marine.
Die neue Rang- und Quartierliſte. Die ſoeben

im Verlage der königlichen Hofbuchhandlung von Mittler und
Sohn erſchienene Raug und Quartierliſte der königlich
preußiſchen Armee für den agectiven Dienſtſtand, mit den Au-
ciennetätsliſten der Generalität und der Stabsofficiere, ſowie
einem Anhange, enthaltend die Reſerveofficiere der neuformirten
Truppentheile nach dem Stande vom 1. April 1890. giebt in
der bisher feſtgehaltenen Weiſe eine Darſtellung der Neufor-
mation der Armee, wie dieſelbe mit dem 1. April d. J. in das
Leben getreten, ſowie das Verzeichniß der Garniſousorte der-
ſelden. Als neu find im Weſentlichen folgende Angaben hervor
zuheben. Von den beiden nen aufgeſtellten Corps, dem 16.
(Lothringen) und dem 17. (Weſtpreußen) iſt das erſtere der
5. Armee-Juſpection, das letztere der 1. ArmeeInſpection zu
getheilt. Das 15. Corps (Elſaß) beſteht jetzt aus der 30. und
31. Diviſion (beide Diviſionsſtäbe in. Straßburg). Das 16.
Corps beſteht aus der 33. und 34. Diviſion (beide Diviſions-
ſtäbe in Mel). Das 17. Corps beſteht aus der 35. Diviſion
(Graudenz) und der 36. Diviſion (Danzig). Die beiden neu er
richteten Eavallerie-Jnſpectionen garniſoniren in Berlin. Neu
errichtet und mit dem Perſonalſtande ihres Officiercorps ſind
aufgeführt die Jnfanterieregimenler Nr. 140, 141, 142, 143. 144,
die ſich an das Jnfanterie- Regiment Nr. 138 anreihen. Fort-
gefallen ſind die 1. u. 2. Landwehrinſpection und die Cavallerie-
Diviſion des 1. und 15. Armeecorps. Aus der 3. Landwehr-
IJnſpection iſt eine Landwehr-Jnſpection Berlin geworden. Bei
Der Feldartillerie ſind neu hinzugetreten die foeben formirten
Feld Artillerieregimenter Nr. 33, 34, 35, 36, die erſten beiden
dem 16. Corps, die beiden letzten dem 17. Corps augehörig.
Bei der Fußartillerie iſt eine Schießſchule der Feldartillerie und
eine Schießſchule der Fußartillerie eingeführt. An die Stelle
des Eiſenbahnregiments iſt eine Eiſenbahnbrigade getreten, die
aus zwei Regimentern zu je zwei Bataillons beſteht. Zu der
Eiſenbahnbrigade gehört eine neu formirte Verfuchs-Abtheilung.
Das Brandenburgiſche Pionierbataillon hat zwei Compagnien,
die dritte und vierte Compagnie, nach Stettin detachirt. Die-
ſelben ſind dort als Pionier-Halbbataillon des 2. Armeecorps
aufgeführt. Bei dem Train iſt eine Trainconipagnie bei dem
a6. Corps und eine Traincompagnie bei dem 17. Corps auf-
geführt. Nicht aufgenommen in die neue Nangliſte iſt die
LandwehrBezirksabtheilung. Als Anhang ſind die Verzeichniſſe
der Reſerveofficiere der t auterieregimeuter Nr. 140, 141, 142,
143, 144, der Feld Artillerieregimenter Nr. 33, 34, 35, 36 und
der beiden Eiſenbahnregimenter beigefügt. Die Herausgabe der
Rangliſte ſoll in Zukunft immer im Aprik erfolgen und ſtets
den Stand der Armee vom 1. April verzeichnen. Somit bildet
die jetzt erſchienene neue Ausgabe (Preis: broſch. 4,25 geb.
5,50 den Ausgangspunkt für die ihr allfährlich im Frühjahr
folgenden Jahrgäuge. M

v. Saldern-Ahlimb, Oberſilient. und ekatsmäßiger
Stabsoffizier des FeldArt. Regts. Nr. 19, von dem Verhältniß
als Mitglied der Studienkommifſton der vereinigten Artillerie
und Jngenienr-Schule entbunden.

alliſche Lokalnachrichten vom 1. Mai.
(Der Abdruck unſerer rtennn nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

nttet.

e Jm vierten commungalen Wahlbezirksserein gelangte
zunächſt die Fortſetzung mehrerer Straßenzüge
im Bezirk zur Beſprechung. Die zur Zeit nur bis zur Kruken-
vergſtraße führende Forſterſtraße, welche einen fteigenden

aufzuweiſen hat und auch wohl geeignet iſt, die Magde
burgerſtraße im Frachtverkehr zu entlaſten, hat hier einen un
willkommenen Abſchluß, indem die Verbindung derſelben mit der
Krauſenſtraße durch Erdhanfen abgeſchloffen und nur für Fuß-
Pinget mit beſonderen Schwierigkeiten. aber nur bei gutem

ekter, zu paſſiren iſt. Das bezügl. Terrain gehört dem Bahn-
fiskus und müßte von dieſem käuflich erworben werden. Der
bierte komm. Bezirksverein hält es für wünſcheuswerth, die
ſtädtiſchen Behörden zu erſuchen, die ſich als nothwendig er
weifende Durchlequng der Forſterſtraße bis zur Krauſenſtraße
zur Thatſache werden zu laſſen. Städtiſcherſeits projektirt
man, die Hagenſtraße, die, von der Schimmelſtraße aus-
Ken ſchon auf dem Martinsberge ausläuft, mit der Rath

ausgaſſe bezw. Poſtſtraße durch einen ſchräg abfallenden Weg
zu verbinden. Dieſer Weg würde die Grenze des Poſtgarten
grundſtücks zu paſſiren haben und ſind ſchon Verhandlungen
mit der hieſigen Oberpoſtdireltion eingeleitet, die auch zu einem

Refultate gediehen ſind und der Stadt die
rſtellung jener Verbindung zu verhältnißmäßig geringen

Koſten ermögtichen. Hierzuf machte der Vorſitzende Mit
theilung über den ftädtiſcherfeits mit Herrn Delins und der
Elektr ellſchaft zu Berlin abgeſchloſſenen Vertrag, betr.
Einrichtung des elektriſchen Straßenbahn-
betriebes, der in der letzten Stadtverorduetenverſammluug
mit Prz geringen Abänderungen vorläufig gut geheißen wurde.
Die Verfammlung ſteht dieſem Projekte auch ſympathiſch gegen
über, nimmt aber Veranlaſſung, anzuregen, daß mit der Neu
einrichtung zugleich eine a verbunden wer
den könnte, und die Linie WuchererſtraßeTrotha auch in An
griff zu t ſei und in dieſem Falle die Bahn bis durch
Tetzteres Dorf hindurchgeführt werden müßte. Wiederholt
hat ſich der Verein an den Magiſtrat gewandt, um die Ver
größerung der Bedürfnißanſtalt am Roßplatz
zu erreichen und ſoll dieſes Anſuchen nochmals wiederholt wer
den. Die geplaute Einr zweckmäßiger Bedürfuißauſtalten
am Leipziger Thurm, in der Halle und auf dem Friedrichsplatz
wurde mit begrüßt und ſprach man den Wunſch aus,
dieſelben bald vollendet zu ſehen; die hier etwa in Abbruch zu
bringenden alten Einrichtungen könnten an anderen Stellen
Verwendung finden. Zur Anlegung weiterer Bedürfnißauſtalten
im Bezirk wurde die Gegend des Arbeitshauſes, des Gym-naſiums und der Friedhöfe bezei ter
legung der Axiedrichſtraße

ret. Weiter wurde die Tiefer
ſt und dabei eine einfache Ab

böſchung der kleinen nautenloſen Gaſſe, die den Brunnenblatz
mit derſelben verbindet, im Intereſſe des Verkehrs für aus
reichend erachtet. Läſtig wurde es empfunden. daß einige

äufer in der Brunnengaſſe woch keinenKanglanſchluß haben und de Wirthſchaftswäſſer hier
noch die Straßenrinnen paſſiren müſſen. Die beiden parallel
laufenden Gafſen, Brunnen- rud Luckengaſſe, ſind ſo ſchmal an
gelegt, daß ſich zwei Wagen nicht ausbiegen können, und wird
der Antrag zum Beſchluß erhoben, die Polizeiverwaltung zu
erſuchen, eine Verordnung zu erlaſſen. die Einfahrt nach beiden
u vom Brunnenplatz zu geſtatten. Angeregt wurde
im Weiteren die nothwendige Vermehrung der Nacht-
poli zei, wobei die ſyſtematiſche Controle der Wächter, die
zu beſtimmten Zeiten an ein und demſelben Orte ſein müſſen.
nicht für zweckmäßig erachtet wurde, da die Beamten dann die
Vorgänge im Bezirk nie ſo genau beobachten könnten. Die
Sicherheit auf öffentlichen Straßen und Plätzen
laffe ſowohl am Tage als auch in der Nacht
wieder viel zu wünſchen i und verſpricht man
ſich von deu beabſichtigten tiefgreifenden Maßnahmen des neu
angeſtellten Polizei-Inſpektors den beſten Erfolg. Der bis
jetzt noch unterlaſſenen Trottoiriſirung einiger Stellen am Ein
gange der Kraufenſtraße wurde beſonderer Erwähnung gethan.

Feier des I. Mai. Jnfolge des Beſchluſſes, welcher in
der in vergangener Woche abgehaltenen Vertrauensmänner-
Verfammlung fämmtlicher Gewerke gefaßt wurde, waren heute
früh diejenigen, welche den 1, Mai als Feſttag begehen wollten.
im „Hofjäger“ zufammengetroffen. Die Theilnahme war eine
nur geringe, deun es mochten ſich ungefähr 2360 eingefunden
haben, unter ihnen mehrere Frauen und ſelbſt Kinder. Gegen
210 Uhr marſchirten die Theilnehmer in loſen Trupps nach
der Haide unter Begleitung zahlreicher Polizeibeamten, welche
die Ordre hatten, jedweder Zuſammenrottung entgegenzutreten.
Um allen Eventuglitäten begegnen zu können, ſind ſowohl fei
tens der hieſigen Aufſichtsorgane, wie des Militärs die nöthigen
Vorkehrungen getroffen worden. So iſt die Hauptwache bedeu-
tend verſtärkt worden und die Truppen werden in den Kafernen
für den Nothfall bereit gehalten. Wir gkauben, daß keine Ve
anlaſſung zu irgend welchen Beuuruhigungen ſeitens des Publi
kums vorliegt, Arbeitseinſtellungen in größerem Umfange ha-
ben nirgends ſtattgefunden. Ja, aus den Fabriken. in denen
wir Erknudigungen eingezogen haben, erhielten wir überall den Be
ſcheid, daß die Arbeiter ohne Ausnahme zur Arbeit gekommen
ſeien. Die Theilnehmer am heutigen Morgenſpaziergange ſind
daher hanptſächlich felbſtſtändige kleine Kauflente, Handwerker
und Reſtaurateure (beſonders aus Giebichenſtein), die ſchou aus
Geſchäftsrückſichten die rothe Fahne ſchwingen, ferner bereits im
Streik befindliche, zum großen Theil übrigens noch recht jugend-
rege deiter- ſowie die Herren Agitatoren, die das ganze Jahr

reiken.
Vortrag. Seit einiger Zeit weilt in unferer Stadt

Paſtor Sluyter aus Santiago in Süd- Amerika. Der-
ſelbe, ein Weſtfale von Geburt, hat an der hieſigen Univerſität
ſeine Studien gemacht und damals im Tholuckſtift gewohnut.
Nach 5jähriger Thätigkeit unter unſern evangeliſchen Landsleu-
ten im fernen Südweſten iſt er jezt auf einige Monate nach

Deutſchland gekommen und beabſichtigt dann wieder in feine
neue Heimoth zurückzukehren. Hier iſt er Gaſt der Wittwe des
einſt berühmten Lehrers unſerer theologiſchen Fakultät, der Frau
Ober-Konſiſtorialrath Tholuck. Wir machen alle ſeine Freunde,
ſowie alle diejenigen, welche ſich für unſere ausgewanderten

Landslente in Chile, deren Leben und Treiben intereſſiren, auf
den Vortrag aufmerkſam, den er am Sonntag Abend im Kon
zerthauſe im Laurentiner Jünglingsverein halten will. (Näheres
im Jnuſerat.

—i Begräbnißkaffe des Halliſchen Beamtenbereins. Dem
uns vorliegenden techenſchaftsberichte pro 1889/90 entnehmen
wir Folgendes: Die Mitgliederzahl betrug 117 und zwar 62
Männer und 55 Frauen. 77 Perſonen ſind mit 300 und 40
mit 50 zuſammen 25 100 verſichert. Die Ein
nahme betrug (incl. Beſtand am Rechnungſchluß des Vorjah
res) 8283,62; die Ausgabe belief ſich auf 679,98. Der
Kaffenbeſtand beläuft ſich auf 7603,64 und ſind davon circa
900 .4 in der ſtädtiſchen Sparkaſſe niedergelegt, an Effekten ſind
vorhanden 6700 Zwei Mitglieder, die Herren Sekretär
Töpfer und Kanzliſt Haupt. ſchieden durch den Tod aus. Am
14. Mai Abends 8 Uhr wird im Hotel zu den vier Jahres
zeiten die Jahres- Generalverſammlung abgehalten und die Wahl
des den Vorſtandes und der Kaſſenreviſoren vorgenommen
werden.

—5. Leichenfund. Am 27. d. M. wurde in der Saale bei
Beeſen ein unr mit Barcheudhemd, grauer Hofe und rindle
dernen Stiefeln bekleideter unbekannter mäunlicher Leichnam

angeſchwemmt, welcher ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen
haben mußte. Der Mann war etwa 40 Jahre alt und hatte
ſchwarzbraunes Haar. Es ſollen ſich an demſelben Ver-
letzungen befunden haben, die möglicherweiſe Spuren eines
Verbrechens ſind.

Körperverletzung. Langfinger. Der ſchon mehrfach
beſtrafte Arbeiter Karl Rühl hier wurde vor einigen Tagen
vom Maler F. hier dabei betroffen, wie er in der frechſten
Weiſe in der Rauchfußſchen Brauerei bettelte. Von F. hierüber
zur Rede gefetzt, verſetzte er demſelben mit ſeinem Stocke
mehrere Hiebe und auch dem hinzukommenden PolizeiSer-
geanten leiſtete er derartigen Widerſtand, daß es noch der Her
beiholung eines zweiten Polizeibeamten bedurfte, um den Rühl
dingfeſt zu machen und zur Wache transportiren zu können.

ſtücke in der Leipzigerſtraße aus ihrer Paletottaſche ihr
Portemonnaie mit 11 Mark Jnhalt geſtohlen. Ver-
dacht fehlt.

Raub Der Laufburſche K. wurde in vorvergangeuer
Nacht bei ſeinen Nachhauſegehen aus der Kaiſer Wilhelmshalle
von 3 jungen Leuten angerempelt und ohne jede Veranlaſſung
endlich geſchlagen, wobei er feinen nursüber die Schultern ge-
hängten Ueberzieher verlor, den die bis jetzt unermittelten Bur
ſchen mitnahmen.

Konfiszirt wurden vorgeſtern auf dem Wochenmarkte
einer Bauersfrau aus Corbetha mehrere Stücken Butter, die
bei der poliz. Reviſion zu leicht befunden wurden.

Blitzichlag. Der r 1 Nachmittag bei dem Ge
witter niedergehende Blitz traf das Wolffiche Grundſtück Hen
riettenſtraße Nr. 14 und richtete hier in verſchiedenen Zimmern
wie am Hausgiebel erhebliche Verwüftungen an. Eine dort
wohnende Frau wurde betäubt, erholte ſich aber bald.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Corref ondenzen iſt unr mit deutlicher

Quellenaugab geſtattet.

vI. Eisleben, 30. April. (Mißhandlung.) Als der
Bahnwärter B. in Hornburg vor einigen Tagen ſeine Strecke
revidirte, kam ihm auf derſelben ein polniſcher Arbeiter entgegen,
der auf die Frage des B., wohin er wolle, dieſen ſofort gegen
die Bruſt ſtieß, und hierauf in die Taſche griff, unzweifelhaft
in der Abſicht, von feinem Meſſer Gebrauch zu machen. Um
dies zu verhindern, wollte B. den Polen jetzt faſſen, ſtolperte
hierbei aber und fiel zu Boden. Nunmehr ſtürzte der Pole ſich
auf ihn und mißhandelte ihn auf die nichts würdigſte
Werſe. Glücklicherweife kam ein Oekonom aus Helfta vor
über, der fofort hinzuſprang, den Bahuwärter aus den Händen
des Strolches befreite und bei der Feſtnahme des Letzteren Hülfe
leiſtete. Derfelbe wurde gebunden und dann nach hier ins Ge
fängniß transportirt.

c d 30. April. (Das Stadttheater) iſtnunmehr in den Beſitz der Stadt J nachdem die
Auflaſſung vor dem Grundbuchrichter ſeitens des Vorſtandes
des bisherigen Theater Aktienvereins heute ſtattgefunden hat.
Letzterer hört mit dem 1. Mai auf-

Z Nordhanſen, 28. April. (Communmales.) Jn ihrer
heutigen Sitzung beſchloſſen die hieſigen Stadtverordneten, von
den disponiblen Ueberſchüſſen der Stadtſparkaſſe aus dem Vor
jahre 7000 zur Befreinung fämmtlicher Com-
munalbeamten von den Beiträgen zur Wittwen-
und Waiſenkaſſe 1800 zu bewilligen, ferner 500 zur
Sichtung und Ordnung des Stadtarchivs und der Stadtbibliothek,
200 zur Beſchaffung von Gartenmödeln für den Garten des

Am Sonntag wurde einer Dame vor dem Uhligſchen Grund-
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Hohenlohe, Rentner A. Meißner, hat ſi

ſtädtiſchen Krankenhaunſes: die Reſtſumme von 4500 .4 ſoll zur
Verbeſſerung des ſtädtiſchen Bades verwendet werden und diefes

Der Magiſtrat hatte auf Anregung des hieſigen Zweigvereins des
Harzklubs 2100 zur Bepflanzung des etwa Stunde laugen
und öden Weges nach dem herrlichen, von den Nordhäuſern vier
beſuchten Kohuſteinwaldes mit Kaſtanien beantragt; die
Stadtverordneten lehnten aber die Bewilligung diefer Summe
mit 17 gegen 14 Stimmen ab. Die Uebernahmederkatho liſchen
Elementarſchule (Domſchule) anf den Commnnal-Eiatwurde
in geheimer Sitzung berathen und beſchloſſen. Wie wir bhören,
ſoll verſucht werden, die zur ürchtge w des Kohnſteinweges
erſorderliche Summe durch freiwillige Zeichnungen aufzubringen.
Bei Erbauung des 2. Hochrefervoirs der ſtädtiſchen Waſſerleitung
ſoll im Gehege, dem Luſtwalde der Nordhänfer, ein Waſſer-
fall hergeſtellt werden.

nun Schkeuditz, 30. April. (Turneriſches. Städti-
ſche Die Turnſache iſt in unſerer Stadt in geſunder For
entwicklung begriffen. Zu dem 29 Jahre beſtehenden „Turuer-
bunde“, der jetzt einen Aufruf mit der Bitte um Unterſtützung
der von ihm gepkanten Errichtung einer Turnhalle erlaſſen
hat, ſind in jüngſter Zeit zwei neue turneriſche Ver
einigungen hinzugetreten, der meiſt aus Kaufleuten uno
Lehrern beſtehende Turnklub „Frieſen“ und der Turnuverein
„Vater Jahn“, welcher ſich dem Untermuldegau angeſchloſſen
hat. Letzterer feierte am vorigen Sonutage die Weihe ſeine
Turnplatzes. Zu derſelben hatte ſich auch eine größere Anzah.
freinder Turner, zumeiſt dem Turuvereine „Frieſen“-Halle un
dem Gohſiſer Turnvereine angehörend, eingefunden. Die Weihe-
rede hielt Herr Lehrer Tenner. Unſere vortrefflich organ
ſirte ſtäd tiſche Feuerwehr hat vor einigen Wochen einen
neuen Zubringer nebſt 400 Meter Schläuchen erhalten. Zu
letzteren hat die Fenerwehr aus eigenen Mitteln einen neuen
Schlanchiragen angeſchafft. Drei ſtädtiſche Pumphrunnen ſino
mit neuen gußeiſernen Pumpen verſehen worden. Die von
dem Schulleiter gewünſchte Vermehrung der Lehrkräfte au deu
ſtädtiſchen Volksſchnlen wurde von beiden ſtädtiſchen Behörden
abſchläglich beſchieden, da eine Verminderung der Schülerzabl
eingetreten iſt.

Gräfenwarth, 30. April. (Ueb er die entſetzliche
That), welche das Dorf Gräfenwarth in die ſchmerzlichſte
Aufregung verſetzt hat, (vergl. Nummer 100 der Hall. Zt.) bringt
das „Schleizer Wochenblatt ausführliche Nachrichten. Der
geiſtig geſtörte, unter Vormundſchaft ſtehende Gutsbeſitzer
Eduard Zeh zeigte ſeit einigen Tagen wieder eine auffallende
Erregung. Zeh überfiel in einem Tobfuchtsanfall, bewaffnet mit
einem Beile, ſeine Familie in den Betten. Die 9jährige Jda unv
7zährige Fanny retketen ſich durch die Flucht in das Nachbarhaus
Die nuglückliche Frau floh allerdings nach jedenfalls ſchon
erlittenen Schlägen, blos mit dein Hemdebekleidet, auf die Straße
kehrte aber ſofort wieder, wahrſcheinlich zum Schutze ihrer
amimernden, Kinder, in das Gehöft zurück, wo ſie von dem

üthenden überfallen, förmlich „nieder geh ackt. wurde uno
unter dem Thorwege liegen blieb. Der älteſte Sohn Richaro
ſtürzte bald darauf, aus vielen Wunden blutend, auf die Straße
herqus, wo er von Herbeieilenden fortan in Sicherheit gebracht
wurde. Zwei andere Knaben vou 8 und 5 Jahren wurden von
dem Wüthenden ſchwer verletzt. Jm nächſten Augenblicke ſprengte
dieſer mit dem Beile die Thüre zur Schlafkammer des 75jährigen
Gutsauszüglers Chriſtian Ludwig und überfiel denſelben. An
Ende des Bodenganges lag derſelbe todt mit zerbacktem Schäde
Alles das war das Werk einer Zeit von etwa 10 Minuten
Die armen verwundeten Knaben wurden von drei herbeigerufenen
Aerzten verbunden und in das Krankenhaus zu Schleiz gebracht.
Der Mörder wurde gefeſſelt und in das Amtsgericht genannter
Stadt abgefſührt.

O Deſſau, 30. April. (Die Feier des Geburtstages
unſeres Herzogs) verlief diesmal ſtiller als fonſt, da der
Herzog nicht anweſend war. Derfelbe hat eine große Reihe von
Orden und Auszeichnungen verliehen. Es erhielten u. A.
den Herzogl. Hausorden Albrechts des Bären und zwar: die

r s 2. Klafſe: Reichsgerichts-Rath Ur.Bolze in Leipzig, LandgerichtsDirektor, Geh. Juſtizrath Acker-
mann in Deffau, Geh. Jnſtizrath Dr. Pannier in Köthen,
Geh. Juſtizrath Vierthaler in Bernburg, Kreisdirektor Geh.
Regierungsrath Bramigk in Köthen; die h 1.Klaſſe: Kreisdirektor a. D. Bunge in Bernburg, Regierungs
ralh Meyer in Deſſau, Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath
Bramigk, in Köthen, Oberbürgermeiſter Pr. Funk in Deſſau
die Ritter-Jnſignien 2. Klaſſe: Bürgermeiſter Könnenmann
in Gernrode; den Orden für Wiffenſchaft und Kunſt: Hof-
ſchauſpieler Reubke in Deſſan. An Titeln wurden u.
verliehen: dem Kreisdirektor Braune in Deffau der Titel
„Geheimer Regiernngsrath“, dem Bauinſpektor Tölpe in
r der Titel „Baurath“, dem Revierförſter z. D. Behr
in Köthen der Titel „Oberförſter“, dem Geſanglehrer Urban
in Deſſau der Titel Chordirektor“, dem Hauptamts-Af
ſiſtenten Weitzel in Deſſau der Titel „Oberſteuerkontro-
leur und den Steuerauffehern Pflug in Leopoldshall.
Spangenberg in Bernburgund Brehme dafelbſt der Titel
„Steuerkontroleur“, dem prafktifchen Arzt Dr. med. Wiede-
meiſter in Ballenſtedt der Titel „Sanuikätsrath“. dem Fabrik
beſitzer Kommiſſionsrath Friedrich Sandkuhl in Zerbſt
und dem Fabrikbeſitzer Kudolf Dinglinger in Köthen
der Titel „Kommerzienrath', dem Domänenpächter Amtmann
Alfred Brumme in Pötuitz, dem Domänenpächter Amtmann
Grobe in Roſchwitz, dem Rittergutspächter Amtmann Mübl-
pfordt in Nutha und dem Rittergutspächter Max Nette in
Trinum der Titel OberamtmannAltenburg, 30. April. (Zum Ehrendienſt)
bei Sr. Maj. ſind kommandirt die Herren Schloßhaupt-
mann und Kammerherr v. Kracht, Kammerherr v. Hell-
dorff und Major v. d. Lühe, perſönlicher Adjutant un-
ſeres Herzogs.

Weimar, 30. April. (Vizeadmiral Heusner.)
Der als Vizeadmiral verabſchiedete bisherige Staatsſekretär

des Reichsmarineamts, Heusner, hat ſich unſere Stadt als
künftigen Wohnſitz erwählt und wird ſchon in der Kürze
hierher überſiedeln.

Kleine Notizen. In voriger Woche wurde vom Oekonom
Lonis Heime aus Dorfſulza auf bekränztem Wagen mit der
Deviſe „Glück auf!“ das erſte Faß Soole in die Teichler'ſche
Badeanſtalt in Stadtfulza angefahren. Die Polizeiſtunde
iſt heute, am 1. Mai, in Braunſchweig für fämmtliche Wirth
ſchaften der Stadt auf Abends 11 Uhr feſtgeſetzt worden. J
einer Vorſtellung im Schießhauſe zu Suhl ſtürzte der Athlet

Groskreutz, als er eine Anzahl Perſouen anfheben wollte. vlötz
lich mit lautem Aufſchrei, nieder. Es war ihm ein Kukeband
durchgeriſſen. Der frühere Rendant des Vorſchußverein

t erhängt. Dasder Stadt Leipzig gehörige Rittergut Plaußig iſt dem
Herrn Theodor Dürbig auf die Zeit von 18 Jahren pacht
weiſe überlaſſen worden. Der Theaterdirektor Tauſcher.
deſſen Tod kürzlich verfrüht gemeldet wurde, iſt nun doch in
Folge eines Schlaganfalls in Freiberg i. S. geſtorben. Der
ſelbe hatte die Abſicht, das Stadttheater zu Göttingen zu
übernehmen. Jm Gefängniß zu Hirſchöerg a. d. Saale
wurde am Morgen des 29. April der Raubmörder Baum-
garten enthauptet. Derfelbe hatte im Herbſt v. Js. die
Wittwe Mildner in Rudolſtadt ermordet.-

Zu St. Ulrich r 5 gen tags 10 Uhr
n St. Ulrich: Freitag den ai Vormiallgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor Wachtler

Dentſche Seewarte-
Ueberſicht der Witterung. 30. April.

Eine Zone höchſten Luſtdruckes erſtreckt ſich von Frankreich
nordoſtwärts nach Finnland, barometriſche Minima unter 755
Millimeter liegen über Jrland und Galizien Unter dent Ein
ftuſſe des letzteren Minimums herrſcht in Oſtdeutſchland Negen
wetter bei friſchen nordweſtlichen bis öſtlichen Winden wogegen
in Weſidentſchlaud die ruhige, vielfach heitere Witterung fort
dauert. Die Temperatur liegt in Deutſchland, außer im Nord
oſten, unter der norgaglen. Chemnitz nud Bamberg hatten
Rachts Gewitter.

möglichſt auch zum Bade für Volksſchüler eingerichtet werder.



Die Temberakur in Cekſins-Graden war in nachbenannken
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 12, Hamburg
da Memel 16, Paris 7, Karlsruhe 8, München

reslan 8, Berlin 10.
Magdeburger Börſe vom 29. April 1890.

n

Reichs Anleihe 7 J 4 7Dagdeburger Stadt Obligationen 3 100,00 GChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen o Div v. St.

1888 I 1889
Oiagdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaftsAct. p. St.

à 300 M. vollgezahlt
do. e ctien p. St. à 3900 M.mit 28 Einzahlung 225 203do: agel-Verſicher. „Actſen p. St. à 15600

d. mit 30 Einzahlung 25 25do. Lebens Verſich. Actien p. St, à 1500
M. mit 20 Einzahlin g. 17do. Rück Verſich.-Actien per St. à 300
M. vollgezahlt r 45 45Div. J in

1888 J 1889
Ketien-Branerei Neuſtadt Magdeburg 10
aroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 5 6hemiſche Fabrik Buckau-Äctien 4 0 Z
Derſſaner Gas Actien o 10Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Niemberg 4 b
Kette“, Elbſchiſf.-Geſ.-Actien 4 0 tLeoph. ver. chen. Fabr. St. Actien 5 92,25 bWMoazdeburger Allgemeine Gas-Actien 5do. Bankverein An theile 5 6114,50 Bdo. Ban- u. Creditbank-Actien 4 10 32

do. BergwerksActien 4 12 13do. de Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13
do. Privatbank-Actien 4 b e 4 17,25 Gdo. Straßenbahn-Actien e 10 10 219,00 vdo. Thealer. Actien 3 3Jarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 S

daſchinenſabrik Buckau-Actien 0 0 9Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 2 7 7do do. Stamm-Prior.-Act. 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 16Magdeburger Zuckerrafſinerie-StammActien 4 3
do. Stamm- Prior. 60.

99,00 etw dz u, G.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 1. Mai 2 Uhr Min. nachm.
Fonds- Börſe.

40/0 Reichsanleihe. 107,30 Dortm. UnionSt.-Prior. 87,37
2 3 do 101.50 Riebeck Montanwerke. 180,

40 Conſols 106,30 Oeſtr. Cred.-Actien 159,3 do 101,60 Franzoſen 932,75Landſch. Ctr. Pfd. 9940 Vom arden 8637
h 89 50 Ruſſ. Süd-Weſt 717,95WGotthardbahn 167,50 4 Oeſtr. Goldrente 94,20

Disconto-Commandit 213,50 4 Ung. do. S88.29
Darmſtädter Bank 164,70 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 95,50
Dentſche Bank 161, 55 Jtal. Renten 94

Oeſtr. Noten. 172,50T Berl. Handelsgeſellſch. 158,
DWaurahütte 135,25 Ruſſ.

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 196, Mai 198,50 MaiJuni. 198, Herbſt 187,
Tendenz ſtill.
Roggen loco 168, Mai 169, MaiJuni 165,75, Herbſt 155,75
Tendenz ſtill. tHafer: loco April-Mai 164.25 Herbſt 155,50 ſtill.
Rüböl: Herbſt 57,60, ſchwächer.
Spiritus: (T7öer Waare) loco 34,30, April-Mai 32,90 Auguſt-
Sept. 34,90, (50er Waare) loco
Petroleum loco 23,20 nächſten Monat

Fondsbörſe. Die Beſorgniſſe, welche die Börle in Vezug
auf den 1. Mai hegte, ſcheinen vollſtändig geſchwunden zu ſein.
Die Baiſſepartei, welche ſich in ziemlicher Sicherheit bisher ge-
jviegt, fühlte ſich denn doch angeſichts der allgemein günſtigen
Tendenz zu umfangreichen Deckungen veranlaßt. Auch
Meinungskänſe wurden auf einzelnen Gebieten beute voll-
zogen, ſodaß die Vörſe ein weit freundlicheres Bild bot, als dies

ſeit langem der Fall geweſen. Jn erſter Reihe ſtellten ſich Mon
ſtanwerke ſehr feſt, zumal einzelne Spekulanten, welche bisher
auf dieſem Felde recht ſchwarz ſahen, heute größere Einkäufe in
dieſen Aktien z. B. Laurabütte, vollzogen. Dortmunder,
Bochumer, Harpener, Gelſenkirchener und Hibernia zogen eben-
Falls erheblich an, auch alle übrigen Papiere dieſer Kategorie
ſbeſſerten ihre Kurſe. Nächſtdem waren Bankwerthe recht feſt,
namentlich Discontocommandit, Berliner Handelsantheile und
Dresdener Bank. Oeſterreichiſche Bahnen waren W ruhig,

aber doch recht feſt, beſonders Lombarden und Buſchthierader.
Schweizer Bahnen lagen heute ſehr feſt und waren recht beliebt.
Deutſche Bahnen zeigten weniger Regſamkeit, doch waren ſie
durchweg etwas beſſer. Außerordentlich belebt war wieder das
Gebiet fremder Renten, die Kurſe derſelben waren wefentlich
höher. Rnuſſiſche Noten oft führend. Privatdiscont 25

Getreidebörſe. Nachdem der Getreidemarkt feſt eröffnet
hatte, ſchwächte ſich die Tendenz etwas ſpäter wieder ab und
Zwar durch die Zungahme der hieſigen BVeſtände verſtimmt.
Weizen und Roggen gaben mäßig nach, da bedeutende Platzver-
käufe für den Herbſttermin den ganzen Markt drückten. Hafer
konnte ſich behaupten. Rüböl matt, Herbſt ſogar weichend.
Spiritus war wieder ſehr ſtill, der Preis für Loco-Waare konnte
etwas anziehen. Die heutige Lageraufnahme ergab 8398 Wiſpel
Weizen, 474 Wiſpel mehr als am 1. April und 13106 Wiſpel
Roggen, alſo 4479 Wiſpel mehr als am 1. April.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Darmſtadt, 29. April. Die Königin Viktorig beſuchte Mit-

ags mit der großherzoglichen Familie das Mauſoleum auf der
Roſenhöhe. An dem Frühſtück bei der Königin nahm die
Prinzeſſin Hohenlohe, welche Mittags aus Karlsruhe eingetroffen
war und um 5 Uhr dahin zurückkehrte, Theil. Nachmittags
unternahmen die Königin, der Großherzog, der Erbgroßherzog,
ſowie die Prinzeſſinnen Beatrice und Alix eine Spazierfahrt im
offenen Wagen. Um 6, Uhr kehrte die Königin von der
Spazierfahrt, deren Endziel die Emelinenhütte war, zurück und
nahm kurz darauf den Thee ein. Um s Uhr fand das Diner
ſtatt, an welchem die großherzogliche Familie und Lady Chur-

Köln, 29. April. Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet,
iſt bei dem Erzbiſchof von Köln ein Breve des Papſtes
vom 20. April eingetroffen, in welchem dem Erzbiſchofe
und allen Biſchöfen Deutſchlands die fortgeſetzte Sorge für
das Wohl der arbeitenden Klaſſen und für die Miſſionirung
der Eingeborenen Deutſcher Schutzgebiete in Afrika dringend
an's Herz gelegt wird.
in ſFeilnahmen. Für das Gefolge iſt Marſchalltafel im alten

alais.
Zwickau, 29. April. Jn einer ſtark beſuchten, ſozialdemo-

kratiſchen Charaktera trgenden, Bergarbeiterverſammlung wurden
neue Lohuforderungen zunächſt nicht aufgeſtellt, dagegen hervor-
gehoben, daß eine Verbindung möglichſt aller Bergarbeiter an
geſtrebt werden ſolle, damit ſpäteren Forderungen durch gemein-
ſame Unterſtützung Nachdruck verliehen werden könne. Die
Bergrbeiter beſäßen in den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
ihre Vertreter, wie anderntheils Letztere auf die ſtete Unterſtützung der Bergarbeiter rechnen könnten. Dies habe die letzte
Reichstagswahl bewieſen. Es wurde ſodann beſchloſſen, den in
Brüſſel ſtattfindenden, internationalen Bergarbeiterkongreß
durch drei Delegirte zu beſchicken und die Reiſekoſten für ſie
aufzubringen.

Nauen, 29. April. Jn den hieſigen Cigarrenfabriken iſt ein
Streik der Cigarrenarbeiter ausgebrochen. Dieſelben verlangen
Verkürzung der Arbeitszeit und Lohnerböhung.

Wien, 29. April. Abgeordnetenhaus. Bei der Be
rathung des Budgettitels „Mittelſchulen“ erklärte der
Unterrichtsminiſter v. Gautſch bezüglich der Beſtrebungen
betreffs Einſchränkung des klaſſiſchen Sprachunterrichts und

do. 228,25

der Erweiterung der realiſtiſchen Fächer, wenn er auch offen
und rückhaltlos die n der beſtehenden Unterrichts
methode in den klaſſiſchen Sprachen zugebe, ſo könne er
ſich doch in dem großen Kampfe zwiſchen Realismus und
Humanismus nur auf die Seite des Letzteren ſtellen. Die
Staatsverwaltung müſſe unter den gegebenen Verhältniſſen
um ſo mehr an der humaniſtiſchen Richtung für Gymna-
ſien feſthalten, als in den letzten Decennien für die Pflege
der realiſtiſchen Richtung in überreichem Maße durch die
Kunſtgewerbe und StaatsgewerbeFachſchulen, ſowie durch
kommerzielle und Fortbildungsſchulen vorgeſorgt ſei.

Graz, 29. April. Jn Folge Jutervention der Gewerbe-
behörde haben die anusſtändigen Schloſſer-z, Huf- und Wagen-
ſchmiede-Geſellen die Arbeit größtentheils wieder aufgenommen.

Rom, 30. April. Nach einer Meldung der „Agenzia Ste-
fani“ aus Aden vom geſtrigen Tage war bei der Rückfahrt der
„Volta“ von Zanzibar ein kleines zu derſelben gehöriges Boot
in eine den Enropäern bisher nicht offene Küſtenortſchaft einge-
laufen und von den Eingeborenen angegriffen worden. Hierbei
wurde ein Offizier der „Volta“ getödtet und ein Matroſe ver-
wundet. Die übrige Mannſchaft ſchlug den Angriff zurück,
tödtete mehrere Angreifer und gelangte wieder an Bord.

Paris, 29. April. Jn dem heutigen Miniſterrath bildeten
die in dem Budget zu bewirkenden Erſparniſſe den Gegenſtand
der Berathung. Dieſe Erſparniſſe belaufen ſich auf mehr als
20 Millionen Francs.

Paris, 30. April. Jn Montlugon haben 200 beim Eiſen-
bahnban beſchäftigte Erdarbeiter die Arbeit niedergelegt.

Das Panzerſchiff „Durance“ wird in 14 Tagen Rochefort
verlaſſen, um den Garniſonen in Kotonu und Porto Novo Ver-
proviantirung und Munition zu überbringen.

Paris, 30. April. Den Abendblättern zufolge
ſind Mittags zwei Bahnbedienſtete, ferner drei
anarchiſtiſche Agitatoren, angeblich Jtaliener,
verhaftet worden, weil ſie aufreizende Manifeſte
anläßlich des morgigen Tages vertheilten.

Gegen den Herzog von Luynes, welcher durch die bei
dem Marquis Moreès vorgefundenen Papiere ſtark kom
promittirt ſei, ſoll ein Verhaftbefehl erlaſſen ſein. Der
Herzog iſt geſtern nach ſeinen Beſitzungen bei Clairvaux
abgereiſt.

London, 29. April. Die Vorſchläge der Pforte bezüglichEgyptens und der Räumung Egyptens durch die engliſchen
Truppen ſind nunmehr dem Premierminiſter Lord Salisbury
durch den türkiſchen Botſchafter Ruſtem Paſcha unterbreitet
worden. Lord Salisbury hat ſich die Beantwortung noch vor-
behalten.

London, 29. April. (Meldung des Reuter'ſchen Bureau's.)
Sicherem Vernehmen nach hätte Sir Francis de Winton den
Poſten eines Leiters der „Britiſh Eaſt-Africa-Company“ an
genommen und würde in einigen Wochen nach Mombaſa ab-

gehen. zPetersburg, 29. April. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht
die Ernennung folgender katholiſcher Biſchöfe: Nowodworski in
Plock, Jatſchewskij in Lublin, Awdzewitch in Wilna, Koſſowski
in Kalis; und Zerr in Tiraspol. Der bisherige Biſchof von
Tiraspol, Zottmann, hat aus Geſundheitsrückſichten ſeine Ent
laſſung nachgeſucht und erhalten.

Petersburg, 29. April. Wie verlautet, habe der Schah das
Projekt Poliakows u. Gen. zum Ban einer Eiſenbahn von Enſeli
nach Reſcht und Paribazan verworfen.

Askhabad, 28. April. Der Kronprinz von Jtalien traf
heute von Samarkand, kommend hier wieder ein und wurde am
Bahnhofe von dem Gouverneur Generallieutenant Komarow
und anderen hohen Beamten begrüßt. Komarow überreichte
dem Kronprinzen 75 von ihm ſelbſt hergeſtellte photographiſche
Aufnahmen von Transcaſpen, eine Sammlung archäographi-
ſcher Gegenſtände und das Fell eines in Transkaſpien getödteten
Tigers. Der Kronprinz dankte dem Gouverneur für den ihm
auf allen Stationen in Transkaſpien bereiteten herzlichen
Empfang und ſprach ſich beſonders lobend, über die Er-
richtung. der großartigen Eiſenbahn durch die Sandwüſtent Porgen ſchifft ſich der Kronprinz in Uſum- Ada nach
Bakn ein.

New-York, 29. April. Der Oberſte Gerichts-
hof der Vereinigten Staaten hat entſchieden, daß
das von dem Kongreß des Staates NewYork be-
ſchloſſene Geſetz, welches die Hinrichtung durch
Anwendung der Elektrizität geſtattet, dem Ver-
faſſungsgeſetz der Vereinigten Staaten zuwider-
laufe. Die Hinrichtung des zum Tode verur-
theilten Kemmler, welche in dieſer Woche durch
Anwendung der Elektrizität ſtattfinden ſollte,
iſt in Folge deſſen verſchoben worden.

Zum Arbeitertag am 1. Mai.
Berlin, 1. Mai. Die Stadt iſt ruhig. Alle

Straßen bieten das gewöhnliche Bild. Ludwig
Löwes Fabrik iſt vollſtändig in Betrieb, nur
etwa fünfzig Arbeiter ſind ausſtändig. Eine
nicht beſonders zahlreiche Morgenverſammlung
Feiernder wurde leicht durch einen Schutzmann
zerſtreut. Jn der Friſter n. Roßmannſchen Näh-
maſchinenfabrik arbeitet alles bis auf fünf
Mann. Eine große Anzahl Feiernder begab ſich
morgens in den Grunewald und zu anderen Aus-
flugsorten in der Nähe Berlins. Aus den Vor-
ſtädten wurden bisher keinerlei Unruhen ge-
meldet.

Berlin, 1. Mai. Jn Metz, Wiesbaden, Münſter
in Weſtfalen, Straßburg im Elſaß und in Nürn-
berg arbeitet Alles. Jn Stettin ſind nur wenig
Feiernde bemerkbar. Jn Nennkirchen ſind dieVergleute Stumms, ſowie andere Werke voll-
zählig angefahren, ebenſo iſt im Dortmunder

evier von Arbeiterfeier nichts zu ſehen. Jn
Spandau ſind die Königlichen Fabriken im
vollen Betriebe. Den Arbeitern iſt für den
Abend, falls es nöthig werden ſollte, Schutz zu-
geſagt. Jm Z wickauer Kohlenrevier ſowie in
den Fabriken wird ruhig gearbeitet; nirgends
iſt eine Ruheſtörung vorgekommen.

Chemnitz, 1. Mai.
30 Fabriken vor, worin Alles arbeitet.

Mülhauſen im Elſaß, 1. Mai. Mit Ausnahme
der bereits ſtreikenden iſt keinerlei Feiern der Arbeiter be-
merkbar. Ebenſo in Ars, Moyenneuſe, Havinyen, Roſſeln,
Forbach und Saargemünd.

Dresden, 1. Mai. Hier iſt alles ruhig. Die Ver-
ſammlungen unter Bebel und Singer verliefen ruhig.

Danzig, 1. Mai. Faſt überall wird gearbeitet, nur
eine Oelmühle ſowie einige Bauplätze feiern. Die beim
Feſtungsbau beſchäftigten Arbeiter, durch junge Burſchen
aufgeſtachelt, verließen die Arbeit. Die Rädelsführer
wurden ſofort verhaftet. Eine Anſammlung auf dem Markt-
platz wurde polizeilich zerſtreut und Volksverſammlungen
im Freien verboten.

Aus der Schweiz wird gemeldet: Faſt überall
arbeitet. Nirgends Ruheſtörungen.

Gebaper-Schwetſchke'ſche BVuchdruckerei zu Halle.

ge

Bis jetzt liegen Berichte aus

„Paris, 1. Mai. Die Boulevards und andere Stadt
theile ſind ruhig und die Geſchäfte geöffnet. Bis jetzt ſind
keinerlei Ruheſtörungen vorgekommen.

Paris, 30. April. Heute Vormittag fand eine weitere
Verhaftung von Anarchiſten ſtatt. Der Präſident der Kammer
Floquet gab Zfeht daß morgen alle Petitionen, die einkommenſollten, auf der Quäſtur entgegengenommen würden; jedoch
dürften dieſelben nur von Deputationen, die aus nicht mehr als
5 Mitgliedern beſtänden, überreicht werden. Floquet wird keine
Abordnung empfangen die ſich aus einer Anſammlung anf
öffentlicher Straße gebildet hat. Außer der in Paris konſig-
nirten Garniſon werden 8Kavallerie-Regimenter zur Verfügung
des Gouverneurs von Paris ſein.
nicht auffälliger Weiſe an allen Punkten der vent wo
Unruhen zu befürchten ſind, vertheilt werden, hauptſächlich an
den Zugängen zum Elyſée und zur Kammer. Der Verkehr
wird an allen Punkten ungehindert ſein, Anſammlungen dürfen
jedoch nicht ſtattfinden.

London 30. April. Ein heute veröffentlichtes Verbot des
Central-Polizei-Bureau's unterſagt für morgen jeden öffentlichen
Aufzug in London ſofern derſelbe nicht von dem ſogenannten
„Victoria -Embankment“ des Themſe Quais aus ſeinen Weg
nach dem Hyde-Park nimmt. Die Arbeiter ſollen beabſichtigen,
vom Oſt Viertel und vom Bezirk Clerkenwell aus in öffent-
lichen Aufzügen ſich nach dem Hyde Park zu begeben, das er-
laſſene polizeiliche Dekret tritt dieſer Abſicht entgegen. Eine
Maſſenkundgebung ſoll in Chatam ſtattfinden, wobei unter An
deren Sir John Gorſt, Mitglied des Parlaments für Chatam,
über die Berliner Konferenz ſprechen will.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Klarag Marx mit r h er.tau--Magdeburg). Frl. Marg PreußFonigedera) Fri, Klara Ellinger mit Hrn. Dr. med. E. Kahn

(Fraukfurt a. M.)
Verehelicht: Hr. Otto Lindner mit Frl. Margarethe Kluge

(Jlöha--Plaue). Hr. Hermänn Lange mit Frl. Liſette Brümmer
(Doberan). Hr. Georg Petzſch mit Frl. Emma Hoffmann Dres
den). Hr. Dr. Kurt Burchardt mit Frl. Anna Eraſſi (Berlin).
Hr. Königl. Bergaſſeſſor Richard Zöruer mit Frl.
meyer (Saarbrücken-Klausthal). Hr. Alfred Haacke mit Frl.
Julie Schallehn Magdeburg Hr. P. Languer mit Frl. Agnes
Sir oret Bohrau). Hr. Bruno Liedel mit Frl. Meta Ernſt

iegnitz).
Geboren Ein Sohn: Hrn. Rechtsanwalt Treumann (Hau-

nover-Münden). Hrn. C. Remer (Roſtock). Hrn. Dr. Hauſchild
(Albendorf). Hru. R. Gogarten (Schwelm). Hrn. Emil Scherler
(Berlin). Hrn. Amtsrichter Dr. R. Bach (Ma debupa). Eine
Tochter: Hrn. Dr. jur. Victor Schnitzler (Köln). Hrn. M. Krüger
(Hamburg). Hrn. Reinhold Eichler (Leipzig). Hrn. E. Lichey
(Schweidnitz).

Geſtorben: Hr. Feodor v, Skrbensky (Breslan). Hr Herm.
v. Rath (Lauersfort). Hr. Kal. Oswald Rother
Meran). Hr. Rentier Andreas Bandel (Köthen). Hr, Dr. Guſt-

eſtphal (Lenitz).

“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM-

Apolliorus
M TäRICI

XOHLEMSAVRES MINERAIL- W. S.SFER.

Die Filllungen betrugen

11,894,000 in 1887,
12,720,000 1888,

zen

15,822,000 1889,
Flasckhen und Kviige.

Die im Jn und Ausland renommirten VAV's ächten
Sodener Mineral-Paſtillen ſind in allen Apotheken und Dro
guenhandlungen ä 85 Pfg. erhältlich.

Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
am Freitag, den 2. Mai er., Nachmittags 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen,
Tagesordnung

1. Entlaſtung der Rechnung über den Bau der Bürger
Schule in der Charlottenſtraße.

2. Aenderung der für die zu regulirende Deſſauerſtraße feſt

geſtellten Höhenlage. z3. Petition der vereinigten Pommerſchen Eiſengießerei u
Halleſchen Maſchinenbau Anſtalt betr. Höherlegung der
Deſſauerſtraße.

4. Verbreiterung des Fahrdammes der Leipzigerſtraße vor

den Häuſern Nr. 21-27. t5. Erwerb von Land von dem Grundſtück Spiegelgaſſe Nr. 9.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Abend entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden

unſer theurer Gatte, Vater, Schwieger und Großvater,

der Rentier [9892Ferdinand Kreye
im 54. Lebensjahre.

Halle a. S., den 30. April 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Geſtern Abend 8 Uhr verſchied ſanft nach längerem
Leiden unſere gute Mutter, Großmutter Schweſter und

Schwiegermutter, die verwittwete Frau Rittergutsbeſitzer
Auguste Kaul geb. Frentzel

im 82. Lebensjahre. [9891Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Kaltenborn, den 30. April 1890.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 3. Mai, Mittags
1 Uhr ſtatt.

Berlag der Aktiengeſellſchaft geliihe Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Ankthouy für Politil

w. und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martrn
e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für deu

Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſtinude der Redaktion Vorm. i uhr und Nachm, zwiſchen z

und z2 Uhr. Die Exrpedition, (nſeratenannghme und Geſchäſtsangelesen
heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Ahends,

Die Truppen werden in

elene Lah

von Gro
von G

J

bei Herr



r Politil
Nartrnfür deu

en ielWabea

ste, billigste
überall als wer anerkannte

gaWircerin10 n Dniversal-6Iycerin- Seife
ist die von HI. P. BReyscehlag, Augsburg-

Beilage zu

Annoncen nd „Halliſche Zeitung z „Halliſche Jnſeratenblatt“

h Tr Halle a. S.
kleine e Ubvichiirgre Nr. 34. kleine Ulrichſtraße ar. 34.

(Gaſthof zu den 3 Königen.)
S Möbelfabrik mit t Dampfbetrieb. Don

Wobel piegel- undItelicr für dekoralive Arrangemenks.

W Nu eigenes Fabrikat. V

Solſterwaaren Jahr.

2 101 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Salle, Freitag 2. Mai 1890.

die weiteſte
Verbreitung.

Apotheker Bergmann's

Rkhdical-
Hühneraugenmittel

z I vertreibt ſchmerzlos jedes x
à Flaſche mit Pinſel 35 und 60nur allein bei (osese Abin IHlbntze, z9 Schmeerſtr. 50

Chineſer Finken,
überſeeiſche Ftirbenvägel.

Paar 2,50, 2 Paar 4,50, 3 P. 6Graupapageien in kurzer Zeit
ſprechen lernend 18. Sämmtliche

h ung. Waldvögel als Zeisige, Rüänſ-
l Ulnge, Girlitze ete. Preiscou-

raunt franco. Verſandt gegen Nach-
nahme. Lebende Ankunft garantirt.

Georg Ranbe, Hamburg,9831] Feaogiſche Abtheilung

e geſ. Weachtung! J
Meiner werthen Kundſchaft und einem geehrten Publikum e

vom Renmarktviertel, Giebichenſtein und Vororten hiermit zur er-
gebenen Rachricht, daß ich an 1. Mui a eGeiſtſtr. Nr. 20

(neben der Adler-Apotheke)

ein zweites Geſchäft
eröffnete und daſelbſt genau dieſelbe Einrichtung getroffen habe.

T. muur nach Gewichtà Pfd. von 75 Pfg. an
zu verkaufen, wodurch ſich die Preiſe bedeutend billiger ſtellen als F
nach Stück. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen Dank
ansſprechend, bitte daffelbe auch auf mein neues Unternehmen n

tragen zu wollen. HochachtungsvollA. Kersten X achti.
Jnh. erl, Glattel.

Emgillirte Hanshaltungs-Geſchirre.

en gros. en detail.Erſtes Geſchäft: Leipzigerſtr. 83, vis- vis d. Leipz. Thurm.

Zweites Geſchäft: Geiſtſtraße 20, neben d. AdlerApotheke.

O. Wendenburg,.
Halle a. Se Steinmetzmeiater, an n.9861)] empfiehltGrabdenkmälervon Gramt, Syenit, Marmor, Serbentin und Saudſtein. Meine Lager

von Grabdentmlern befinden ſich dem Portal es Süd- Friedhofes gegen-

über und J
Drainir-Köhren

in allen Weiten,

Tröge u. Krippen.als Schweine, Ferkel n. Hunde-Tröge, Kuh-, Jnngbſch- u. Pferde-Krippen, Waſſer Fäffer, Dunſthanben, SchornſteinAnfſätze,

Dünge-Gyps u. Torf-Streu
halten ſtets vorräthig und liefern beſtens [9321

Ed. Lineke Ströfer,
Halle a. S., Bahnhof Steiunthor.

Clhh]— seit 15 Jahron unübertroffene

[9855

Nur echt mit meiner Firma und nebenstehender
Schutzmarke (Arbeiter mit Spaten). Vorräthig

vei Herren Mmil Jahn, Gr. NMärkerstr. 6,
T Riencer, Leipzigerstrasse z4, B. John, Albrechtstrasse 17 e.

J Albert Scheller, IIalle a/S.
Delitzscherstrasse, Nähe des Bahnhokes.

Grosses Lager von
eisernem Banmaterial als T undW T Träger aller Höh. u. Läng., Bauschienen,

gusseis. Jüulen, Fenster, Platten etc. etc.
Baueisen- Constructionen, Feldbahnen nebſt allem Zubehör.

Lieferung ſchnell, ſachgemäß und billigſt. [9847

a atiſche W frei.Pachdeckungs Materialien
I als: Asphalt, DBachlack, FPappen, Holz-Cement, Klebe-A stoff, Theer, Valz- und Dach Ziegel, deutſchen und engliſchen

Schiefer liefern beſtens [9282uaue a. s. Ed. linche Aröler. e

Chamotten, deutſche,
Chamotten, engliſche,
Chamotte-Platten,
Chamotte-Retorten,

Chamotten, Keil-Steine,Chamotten, Wölbeſteine,
Chamotte-Mörtel,Gnhamolte-Schüsseln,

COhammotter Wagren.

liefern hinſichtlich Güte und Preis 2c. beſtens

u Bd. Lincke &Ströfer.

Chnamotten, Back-Ofen-,
Chamotten, halbe,
Chamotte-Formnsteine,

aller Arten
[(9281

L. Blau's Prucht-Conserven-Pabrik
t en gros Gegründet 1843 en detaislJnh. Otto Rlau, Gr, Ulrichſtr. 57

empfiehlt den geehrten Herxrſchaften ſeine vorzüglichſt eingemachten

Mull halb derinkanf
ohne jede chemiſche Beimiſchung, desC te Geſundheit zuträglich, zum billigſten

Himbeersaft ohne Sprit.
Preisliften poſt- und koſtenfrei [9853e

Dr. C. BRischoff,
Gerichtschemiker. .-Werftſtr. 20.

An die Firma A. L. Mohr, Bahrenfeld bei Ottenſen.

Vergleichung von Margarine FF. aus der Fabrik von
A. L. Mohr in Ottenſen mit ſeiner Uaturbulter.

Das mir durch Jhren Herrn Vertreter hierſelbſt übergebene
Muſter von Margarine F. iſt von ausgezeichnete friſchen Geruch
und Geſchmack, tänſchend dringen ächter Naturbutter ähnlich.

Die Vergleichung von Margarine FPF. mit einer guten Natur-
butter, e e ich im Preiſe von 1,20 pro “/Kilogramm ankaufen

ließ, ergab [9644W araarine r Rotproy lteraſſergwha- 34 o zafeſtoMilchzucker: r o 20, o o
Fett: 7,— 73 Butterfett: 85,43Das Fett in der Weengeine entſpricht nach diesbezüglichen

Unter en den geſetzlichen Anforderungen ſür Margarine-
Aus dem Vergleich ergiebt ſich. daß die Margarine F. einen

höheren Fettgehalt beſitzt, als reine Naturbutter. Letztere iſt in der
Regel waſſerhaltiger. dur die Art des Fettes bedingt in Margarine
und in Naturbutter einen weſentlichen Unterſchied. Als Nahrungs-
mittel iſt die Waare der ächten Naturbutter gleichwerthig und in
friſchem Zuſtand z vorzüglicher Erſatz derſelben.

R Bischoſf, gerichtlicher Chemiker.

Höfl. bezugnehmend auf vorſtehendes Gutachten des bei allen
Kal. Eerichten in Berlin beeidigten Gerichts-Chewikers, Herrn
Dr. Bischoff in Berlin, erlaube ich mir meine Margarine als Er-ſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brod geſtrichen zu werden als
auch für alle Koch und Backzwecke beſtens zu empfehlen. Proben und
Preisliſten ſende gratis und werden Aufträge erbeten Jrrcb meinen
Vertreter Herrn Alfred Türk, Halle, Meckelſtraße 9

Es wird jedoch nicht an Privatperſonen, ſondern nur an
Wiederverkäufer abgegeben.

Wahrenfeld
bei Ottenſen,.

t

A. L. Mohr,
Margarine- Fabrik.

Berlin, Zen 10. October 1888. 9

Schmeerſtr. 33/34. Halle a S

Expedition der
„lustigen Hallenser“

Geiſtſtraße 68. (o286

Aachener Badeöfen
für Gas.Liefern sofort heisses Wasser.

Veberraschend schnelle Erioärmung eines
Bades bei O.7 chm. Gasconsum-

6 goldene un
siib. Medalllen.

Hegeneratiy-Gasheſzdfen

i Abführung der Heizgase, für Salons, Wohn-,
Schaf- u. Krankengzimmer, grosse Säle, Kirchen

6000 Franes Prämio
von der Stadt Brüssel für desten Gasoſen. J

J. b. Houben n bar hens S
Referenz: Jede Gnganetolt.

IEI

99 rHerren Hüte,

Neue aparte Formen, Elegante Farbeit,

abig- Il üte,(das Beſte, was es in Filz med.

Spezialität:
Chlinder, Chap. mécaniques.Steter Eingang von Neuheiten!

Handſchuhe, Cravatten Hoſenträger e.
empfiehlt [9852

Christian Voigt,
Poſtſtr. 6.

Nähmaſchinen Handlung
u. Reparatur- Werkſtatt.9 V Durchaus reelle Bedienung

H. SchöninM Mechaniker s
Halle a S., Nathhausg. 13.Thieren

Pferde mit änßerlichen Krankheiten können während des Sommer-
ſemeſters jederzeit in die hieſige Thierklinik Wilhelnstrasse La
aufgenommen und Morgens von 8-10 Uhr können ſolche Patienten den
Aſſiſtenten zur Conſultation vorgeführt werden. Die kliniſchen Demon-
ſtrationen finden Donnerstags Morgens von 8--9 Uhr ſtatt und werden

vom r re [96Prof. Dr. Pütz.brunnenur im In Kcblessgraben

Eröffnung am I. Mai er. [9878Königlichesſe Bad Nenndorf. omceeceerermzmr2

G Saison vom I. Mai bis 30. September.

Luſtcurort Dorge im IIarz.
Angenehmer n. billiger Aufenthalt.

Nähere Ansfynft ertheilt gern Wilh. Müller, Zorge im Harz

Tägl. friſche Jauerſche Würſtchen,Thüringer Knackwürſtchen, ff. Sülze,
Lachsſchinken, Sardellentieberwurſt,
Trüffelleberwurſt, gekochte Zunge
Braunſchweiger Mettwurſt, Gänfe-
ſchmalz. div. Braten, garn. Schüſſeln

im beſten Arrangement
empfiehlt [9863612

Königl. HoflieferantJ. Metgeh, Leipzigerſtraße 75,
Fernſprecher Nr. 166.

Carl HKoch's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut ſtarken Knochenban und ſchütztvor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen. [9864Feinſten geriebenen Napfkuchen mit
Vänilleguß. ſowie vorual Veg Matz-
u. Kartoffelkuchen von feinſter Sahnen-
butter empfiehlt täglich friſch (9870

Carl Koch, Herrenſtraße 1.
Das größte reine Roggeubrod ein

die Brodfabrik Herreuſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkanfſtellen. [09869

er



Vamn Hovr ums (ACAO
Bester Im Gebrauch billig ster. feins Kg. genügt für 100 Tassen

ter Chocolade
Ueberall vorräthig. (2108

Manpt- Viederiage von van ounten's Gacao bei T. Kratz NVachf., Halle a/S.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des der Stadt Halle ge

Hörenden. öſtlich von der Thüringiſchen Eiſenbahn weſtlich von der Merſe-
wurger Chauſſee, ſüdlich vom Plane der Armenkaſſe und nördlich von dem
Hosvpitalplan begrenzten Ackerplans, die Gymnaſialhufe genannt, von 14 Morgen
J3 Quadratruthen oder 3Hektar, 58,84 Ar auf die 6 Jahre vom 1. Oktober 1890
bis ult. September 1896 unter den im Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen wird ein Termin auf

Montag den 12. Mai d. Js. Vormittags 10 Uhr
auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, wozu Reflektanten
eingeladen werden.

Halle a/S., den 23. April 1890. Der Magiſtrat.
Staude.

Die öffentliche meiſtbietende Verpachtung der diesjährigen Kleeuutzung
auf dem Südfriedhofe an der Friedensſtraße wird am Mittwoch den 7. Mai
Vormittags 9 Uhr erfolgen.

Wir weiſen darauf hin, daß die zu verpachtende Fläche etwa 8,5 Morgen
groß und mit gutem Luzernklee beſtanden iſt.
Die Pachtbedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht und ſind auch
vor demſelben im Stadtſekretariat einzuſehen

e Mag ferat.Halle a/S., den 28. April 1890.
aude-

Verſteigernngs-Ansgebot.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das dem Johann Georg Jung-

heinrich von Hetzeberg, jetzt zu Altenburg wobnhaſt, als Eigenthum zuſtehende,
ungefähr 6 Kilometer von der Eiſenbahnſtation Markſuhl entfernte, gebundene
Gute Hetzeberg, ſowie die demſelben e r in den FlurenEttenhauſen, Eckardtshauſen, Burkhardtroda u. Markſuhl ge Grundſtücke

den 13. Juni 1890, Vormittags 10 Uhr,
in dem Weinhanſe zu Markſuhl öffentlich verſteigert und das Zuſchlagsurtheil
am Schluſſe des Verſteigerungstermins verkündet werden.

Kuauufliebhaber werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die
näheren Nachweiſungen über den zu verſteigernden Gegenſtand und die Ver-
kaufsbedingungen in der Gerichtsſchreiberei des unterzeichneten Gerichts ein

eſehen, auch abſchriftlich gegen Bezahlung der Schreibgebühr bezogen werden
önnen.

Das geſchloſſene Gut Hetzeberg hält nach dem Kataſter eine Geſammt
fläche von 50 ha 18 ar 23 qw, beſtehend aus

ungefähr ba 13 ar 60 qm Gebäude,
Hof,e Du 8 50u wine 55 28

2 88 18 20 Artland,C 46 18 Vieſe,7 06 47 Wege, Trift und Leede.
Weiter ſind gelegen in der Flur Ettenhauſen:

37 ha 25 ar 99 qm Artland,
4 51 17 Wieſen,1 54 79 Leede.in der Flur Eckardtshauſen:

9 ha 53 ar 10 qm Artland,in der Flur Burkhardtroda:
3 ha 74 ar 53 qm Artland,

10 68 61 Leede-und in der Flur Markſuhl:
1 ha 80 ar 45 qm Artland,

53. 83 Artland und WieſeDer Geſammt-Grundbeſitz iſt auf 69240 gewürdert und ſind die Ge
bände mit 43280 gegen Brand verſichert. [9899Eiſenach, den 25. April 1890.
Großherzoglich Sächſ. Amtsgericht, Abtheilung II.

E.

Holz- Verkauf.
in dem Nebraer Forſtreviere.

Montan, den 5. Mai 1890 von Vormittags 9 Uhr an ſollen folgende
Brennbölzer meiſtbietend an Ort vud Stelle verkauft werden.

Forſtort Müllerthal (Diſtr. III, Abth. 21) Buchen: 440 rm Unterholz-
reis (ſtark), 1 Knüppel.

Forſtort Erbberg, Fichtenthal (Diſtr. I u. II, Abtheilung 4, 12 und 14)
Eichen: 2 rm Nutzſcheite, 290 Brennſcheite, 85 Abraumholz; Buche: 230 rm
Brennſcheite, 30 Knüppel, 438 Abraumholz, 3 Hackblöcke.

Forſtort Orlas: 240 rm kiefernes Aſtholz mit ſtarken Einlagen.
Verſammlungsort: Der Weg zwiſchen dem Erbberg und der Kerbe

am Schlage.

Wippach, den 21. April 1890. 9801Die von Helldorffſche

Holz-Verſteigerungen.
1) 9. Mai er. Vorm. 10 Uhr im Heßler'ſchen Gaſthauſe zu Müblbeck

aus Schutzbezirk Mühlbeck: ca. 135 Stück KiefernBau u. Schneide-
ſtämme 101 fm, einige Kiefern-Stangen III. Klaſſe, 100 rm Scheite,
325 rm Knüppel, 600 rin Zopfreiſig, 80 Stück ſtarke Langhanfen u.
7 Rodekaeln mit 180 rm Stockholz zur Selbſtrodung.

Nach Schluß des Termins kommen noch 26 Stren-Kabeln zum
öffentlichen Ausgebot.

.2) 10. Mai er., Vorm. 10 Uhr im Gleißenring'ſchen Gaſthauſe zu
Sandersdorf aus Schutzbezirk Sandersdorf: ca. 300 Stück Kiefern
Bauſtämme 172 fm, 60 rm Kiefern-Zopfreiſig, 75 Haufen Reiſig
III (Bohnenſtangen und Zaunſpriegel) und 40 Haufen Reiſig II
(Banmpfähle ec.)

Nach Schluß des Termins kommen noch ca. 16 Streu-Kabeln

zum öffentlichen Ausgebot. [9886Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Pferde- Auction.
Sonnabend den 17. Mai, Vorm. 10 Uhr
ſollen in Bitterfeld Wien) etwa 12 Pferde
meiſtbietend verkauft werden. Dieſelben ſind
meiſt hier gezogen und ſowohl ältere als jüngere
Pferde. Außer Zugpferden ſind noch gerittene
und gefahrene dabei. Für Züchter ſehr paſſend

s kommen 2 Mutterſtuten mit Füllen zum Ver-kauf. Die Thiere können vorher täglich unter Mittag beſichtigt werden. [9885
Neuhaus b. Delitzſch, Ende April 1890. Schirmer.

Stammſchäferei Löberitz.
Poſt Zörbig. Station Stumsdorf. Magdeb. Leipzig.

Oxfordshiredown-Vollblut,
Der freihändige Verkauf von 60 Stck. tadelloſen Jährlingsböcken be-

ginnt am 12. Mai er. Große, ſchwere, leicht ernährbare Körperform, bei
tiefem geſchtoſſenen Wollfließ. Die Preiſe ſind den jetzigen Zeitverhältniſſen ent
ſprechend geſtellt. Die Heerde iſt in Magdeburg 1889 mit dem erſten Preiſe

prämiirt. [9632

Forſtverwaltung.

Von heute ab ſteht ein Transport
ſchwerer, hochtragender u.

neumilchender Kühe
preiswerth bei uns zum Verkauf. [9894

Gebr. Fricdinann,
Halle a/G., Marienstrasse 1 a.

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

Kostenfreier Vachweis
leerſtehender Wohnungen und Ge
ſchäftsräume durch den Haus- un
Grundbeſitzerverein Brüderstr. 6, I

Ein größerer Poſten
Rübenschnitzel

wird für jeht oder Lieferung zufs
kaufen geſucht. Angebote mit Preis
unter O. d. 3 befördert Rudolf

(9902

V

o C

Mosse, Halle a. S.

Oelgemäldel,70embr.,1,25em hoch,
(prachtv. Fruchtſtück, ganz neu) zu
verk. d. R. Mosse, Vrüderſtr. 6.

S O

b

Eine ſeit vielen Jahren betriebene
IHodellüüschlobre

iſt krankheitshalber preiswerth zu
verkaufen. Gefl. Off. unt. B. 1260
bitte an R. Mosse, Leipzig zu ſend.

5 Ftoigor-Gosgoh

Für ein unterirdiſch betriebenes
Brankohleunbergwerkin Anhalt wird
zum möglichſt ſofortigen Antritt ein
jüugerer Steiger mit Vergſchulbild-
ung und eutjſprechender Praxis ge-
ſucht. Offert. mit Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen erbeten unter
H. w. 21071 an Rud. M
Halle a. S.

Verwalter-Gesuch.
Ein nicht zu junger, an Thätig- 3

keit gewöhnter 19884
Verwalterwird ſofort auf ein Rittergut mine

x 450 Morgen Areal geſucht. Off
mit Zeugnißabſchr. und Gehalts-
anſprüchen bef. unt. D. r. 2122

X Rudolf Mosse, Halle a/S.

on findet unter er mäßig
ten Bedingungen ins

einem beſtrenommirten Penſiongat
ſofort Aufnahme und Gelegenheit s
ſich wirthſchaftlich, wiſſenſchaftlich
u. geſellſchaftlich gründl. auszubild.
Offerten unter A. w. 21241
bef. Ruäolf Mosse, Halle a. S.

Poststrasse 8 iſt die erſt
Etage zu ver

miethen und 1. October oder
ſpäter zu beziehen.

ſichere Hypothek zu5000 Mark 4 ſofort oder
1. Jnli zu leihen geſucht. Unterhändler
ſtreng verbeten. Gefl. Offerten bef.
unter A. F. 2662 J. Barck e Co.
Halle aS. [9807Wegen Kränklichkeit des Jnhabers
iſt einem tüchtigen jungen Kaufmann
mit ca. 30,000 Vermögen Gelegen
heit geboten, in einer größeren Stadt
der Provinz Sachſen ein altes

Wein u. Cigarren
Geſchäft engros

mit feiner Privatkundſchaft zu über
n oder ſich daran zu betheiligen.

Der Beſitzer iſt bereit, ſeine Thätig-
keit noch r Zeit dem Geſchäfte z
widmen. Gefl. Offerten unter K. Z.
833 an MHansenstein G Vogler
A. G., Magdeburg 9898

Hotel- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber verkaufe

mein Hotel erſten Ranges. o im
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Ein junges Mädchens
aus guter Familie]s

Dom. Löberitz im Mai 1890.

Dörries,
letzten Jahre ea. ark.Forderung 95 000 Mark. (9771

Auskunft ertheilt Th. Franz
Zehmnigf, Solſe S.

uns einzureichen. Der

HausVerkauf.
Mein neu und ſolid erbautes

Haus, Nähe der Bahn in der
Leipzigerſtr. gut verzinslich, will
ich mit mäßiger Anzahlung ver-
kaufen. Unterhändler verbeten.
Reflectanten erfahren Näheres
unter M. I. 2073 Hansen-
stein Vogler A. G. Halle.

Arrctiomn
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Sonnabend den 3. ds. Mittags
12 Uhr verſteigere ich im Gaſthof

t Roß hier Leipzigerſtr.
lrbeitspferde.

Miürsch,
Gerichtsvollzieher.

Dennn
e e

Der freihändige

Bockverkauf
in hieſiger

RKambouillet-Stammherde
hat begonnen. Zuchtprinzip iſt: Tiefe
edle Kammwolle auf großem gut ge-
bauten fleiſchreichen Körper. Letztes
DurchſchnittsSchurgewicht 12/2 Pfd.
Schweißwolle. Die Herde wurde viel
fach prämürt, zuletzt 1888 Berlin Maſt-
viehausſtellung 8 Preiſe, darunter
Züchterehrenpreis und zwei erſte Preiſe.
Preiſe mäßig. Beſichtigung der Herde
jederzeit gern geſtattet. Wagen auf
Verlangen an der Bahn. [9841

Carlsburg b. Nordhanfen,
P. Rredt.

„Mein in Lochau bei Döllnitz gel.,
hübſch einger. Wohnhaus, Stall., Vor
u. Hiutergarten verkauft ſofort. Auch
habe Jagdfaſanen 2 Hähne und 6
Hühner zu verkaufen. [9382

Kögel.
Gute Gartenerde

fahre ich innerhalb d. Stadt noch frei an.

E. A. Holzhausen,Krukeubergzſtr. 9.

Offeneu. geſuchte.Stellen.

Bekanntmachung.
Von der unterzeichneten Verwaltung

wird ein tüchtiger Straßeuaufſeher,
der auch Erfahrung in Ausführung
von Kanaliſirungsarbeiten hat, ge
ſucht. Gehalt 1000 5 a.

Meldungen unter Beifügung von
Zeugniſſen ſind bis zum 5. Mai bei

Dienſtautritt
kann am 1. Mai cr. erfolgen.

Weißenfels, den 26. April 1890.
[9814

9904]

Der Magiſtrat
Falkson.

Verwalter-Geſuch.
Ein jüngerer Verwalter wird für

15. Mai oder 1. Juni, auf Rittergut
Wolftitz b. Frohburg geſucht. Schriftl.
h rhnngen bitte an mich einzuſenden.

Reichert.
Für ein Rittergut von 600 Morgen

wird ein nicht zu junger, ſolider und
fleißiger Verwalter zum 1. Juli ge
ſucht. Meldungen mit Zeugnißab-
ſchriften unter G. S an die Expedition

erbeten. [9758ur Vertretung des erſten Ver
walters für 8 Wochen wird ein gut
empfohlener Herr geſucht auf Dom.
Doruburg b. Jena. [9810

Verwalter, verh. u. led. Hofmeiſter,
Gärtner, Diener, Kutſcher, Wärter-
innen!!! ält. und jüng- Landwirth-
ſchafterinnen finden ſof. Stelle durch

Friedrich Grosse,9824) Steinweg 49.
See hohles Gehalt

ſucht einen durchaüs tüchtigen Ver
treter die Cigarrenfabrik [9873

Herm. Mentz, Bremen.
1 Arbeiter geſ. Krukenbergſtr. 9.

Ich ſuche zum 1. Juni oder ſpäter
ein ſolides zuverläſſiges Mädchen als

herndorſb. W 9805
cinmergut Gaberndorf b. Weimar.

Krau Bertha Tohn

Geſucht werden:
Mehrere Lehrlinge zu verſchiedenen
Geſchäften, eine Hotelköchin, eine
Wärterin in Klinik, Gehalt 180 Mk.
vier Hausmädchen nach hier. Haus-
und Viehmädchen, Kutſcher, Futter
knechte, verh. u. unverh. u. zwei Tage
löhnerfamilſen nach dem Lande.

Stellen ſnchen:
Stadtwirthſchafterinnen, Kranken-

pflegerinnen, zwei Krankeupfleger, ein
Stubenmädchen, Hausdiener, Haus
burſchen, ſowie Arbeiter aller Art.

Verein für Volkswohl
RNother Thurm.

Landwirthſchafterinnen erhalt. ſof.
und 1. Juli Stellen d. Bauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Geſucht zum fofortigen Autritt auf
einem größeren Gute eine in jeder
Hinſicht tüchtige Wirthſchafterin ge
ſetzten Alters. Offerten mit Zeug
niſſen umgehend an A. Jnhn,
Coburg, Bahnhofſtraße. [9804

Auf dem Rittergut Artern wird
eine mit guten Zeugniſſen verſehene,
in der Küche erfahrene wen

icht. 9geſucht Luise Franke.
Eine Wirthſchaftsmamſell, erfahren

in allen Zweigen der Milchwirthſchaft,
kundig der bürgerlichen Küche, ſucht
zum 1. Juli Rittergut Wehlitz bei
chkeuditz. [9888
Zum 1. Juni wird ein einfaches j.Wadhen, welche ſchon etwas Beſcheid

weiß oder vielleicht ihre Lehrzeit be
endet hat und ſich keiner häuslichen
Arbeit ſcheut, als Mamſell geſucht.

Offerten bitte unter Chiffre H. L.
poſtlagernd Heldrungen I zu ſenden

Ein j. Mädchen, welches in einem
Poſamenten- Woll n. Weißwaarcn-
geſchäft als Verkäuferin thätig war,
ſucht als ſolche Stellung. Gefl. Off.
bitte unter M. W. Naumburg poſt-
lagernd einzuſenden. [9901

Empfehle: 4 feine mit guten Zeug
niſſen verſehene Stubenmädchen, 4
Stützen, welche kochen und ſchneidern
können, Stadt und Landwirthſchafter-

innen. [9875Fr. Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.
Junge Damen, welcheß das Kochen

erlernen wollen, finden unter günſtigen
Bedingungen Aufnahme im Hotel
Fürſtenhof in Friedrichroda. [8877

ensonf. geb. j. Mädch. zu wiſſenſchaftl. und
häuslich. Ausbild., ſowie z. Kräftig. d.
Geſundh. auf kurz. und länger. Zeit i.
ein. Piſtorenfam. z. Quedlinburg a H.

Adr. Frl. Boye daſelbſt. [9887

Permiethungen.

„Jn meinem Grundſtück Königſtr. 6

ſind große [9844helle Werkſtatträume
event. mit Dampfkraft ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

O. Rich. Ritter.
Königſtraße 6.

Herrſchaftliche Wohnung
1 oder 2 Etage per 1. Oktober zu

9897vermiethen.

Pferdeſt. ſof. od. ſpät. z. verm. Näh,
daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 3-4.

Abbrechtstr. 3 t
ebenfo kl. Wohnungen u. ein
Laden zu verm. [9849

I Sut möbl. Wohnnngen für J

S Studirenden j

Neue Promenade 15.
Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn
m. all. Comf. v. 800--2000 Mk. ev. m.

Schulgaſſe 4.

1 freundliche Wohnung auf dem
Lande, jederzeit zu beziehen, iſt für 60
bis 90 Mark jährlich zu vermiethen.
Wo ſagt die Exped. d. Hall. Zeitung.

Henriettenſtr. 25
1. Et. 4 St. 2 K., K 2c. p. 1. Oct. z. verm.

j 5 Embfehlungen undBei Käufen, Stellengeſuchen c.

wende man ſich an das Anzeigen-Ge-
ſchäft von

Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6, 1. Stock

welches die wirkſamſten Blätter unent
geltlich nachweiſt, r undauffallende Zuſammenſtellung der An
zeigen, ſowie Uebermittelung der An
gebote übernimmt. Telephon 151.

Halle Berlin Leipzig.
G

r
c

O

C

Ma

E
9546
Mar

frach
abzu

in en

des
dere
Wil
erkan
S

9 tze
ect



r

dranken
eger, ein
HausArt.
stpohl
n.

halt. ſof.
nauline
traße 19.

tritt auf
in jeder
erin ge-
t Zeug
Jnhn,

[9804

n wird
erſehene,
chafterin

[9906
nkKe.
erfahren

irthſchaft,

hie be
ete

ifaches j.
Beſcheid
rzeit be
äuslichen
eſucht.

re H. L.
u ſenden

in einem

hſchafter
9875

erſtr. 16.
s Kochen
günſtigen
n Hotel9877

aftl. und
räftig. d.

jnigſtr. 6
[9844

ume
fort oder

er.

nung
ktober zu

9897
ade 15.
ſch. Wohn
Mk. ev. m.
erm. Näh,

3-4.
erkſtätten
180 Mk.

auf dem
iſt für 60
ermiethen.

Zeitung.

25
ct. z. verm.

ugen und
ſuchen e.
zeigenGe

886,
tock,
tter unent
ſſung und
ig der An-

der An
hon 151.
zig

o G

n ſſſſMünenhh

n in
h t

ntm

an

i i r um j 3 aunn In n h

n nni W ſſ unjj h h iſtn i un n 0 JMAun n j IM

46 r Wervenplätzehen. ſind an raſcher, zuverläſſiger
Wirkung, Unſchädlichkeit auch bei dauerndem Gebrauch, Billigkeit und prak-
tiſcher Form den meiſten weit überlegen. Nerbenabſpannung, Uebermüdung
Schwächezufälle werden durch dies geſunde Anregungsmittel ebenfalls ſchne
vehoben. Käſtchen 1 Mark in den Apotheken. [9865

Kiebitz- u. Möveneier.
Junge Vierländer Günse, Enten u. Hähnehen,

gek. Hamb. Rauehfeiseh u. Zunge, Westph. Knochenschinken,
Prager Delik.-Schinken, gebacken u. gekocht,

ZTZungen u. Kalbsroulade. Mordatellen, Ital. Fleischkäse,
ges. Presssehweinskopf, Rügenw. Günsebrüste., ff. mmild.

Lachesschinken, [9893Braunschweig., Thüring, u. Westph. Winterschlackwurst,
Süssrahmtaſelbutter, Westph. Pumperniekel.

Gebrüder TZorn-

II Total-Ausverkaufll
Anderer Unternehmungen halber beabſichtige ich meinbieſigen Platze beſtehendes chtige ich mein am

Deren u Knaben GarderobenGegchäft

ſowie mein Damen -Mäntel-Geschäft
M aufzugeben und verkaufe fämmtliche Waaren zu noch nie dage-9
J weſenen Preiſen.

E. Bernstein jr.,
Leipzigerſtraße 6.

Ni i ähligeKopfſchmerz- Mittel giebt es unzählige Apotheker P. Petzold'sr

Fanzenpressen
Herbarien, Lupen, Löſchpapier, Conzeptpapier,

gummirtes Papier empfiehlt

Mauergaſſe 3. M. Brretscehne
Eine große Partie Champagner

iſt wieder eingetroffen.
Marke Carte Blanche H. Latour Cie., p. Kiſte von 12 ganz. Flaſch. 18,

HMHonopole Epernay, a e 12 a 22frachtfrei ab Halle gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten
abzugeben bei G. Vester. Speditenur.

Pelz- u. Winterſachen
übernehmen zur Aufbewahrnng während des Sommers gegen Motten undFenerſchaden unter billigſter Preisſtellung. geg 38Aderhold&üller, re vorm Gr Juber,

gr. Ulrichſtraße 52.
B. Bringen gleichzeitig unſer großes Huk- und Mützenlager
in empfehlende Erinnerung D. Ob.

Beſtes eiſernes Banmaterial:
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahnſchienen, Säulen,

nſter, Treppen c.
an Eiserne Viehbarrièren enliefere zu billigſten Preiſen.

Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specialität. Zahlreiche
Referenzen.

Kataloge, Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen
nneutgeltlich. (9851

E. Leutert., Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Halle a/S. Giebicheuſtein.

Stammeln c. heilt ſchnell und gründlich die
GOarl Denhardt'ſche Anſtalt in

Drescien-BIiIase witz
Früheres Jnſtitut mäl Benharadt sevior, Burgſteinfurt, Begründerdes Denhbardt'ſchen h Aelteſte Sprachheilanſtalt Deutſchlands

deren Erfolge durch Ordensverleihung Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers
Wilhelm I., böhere Königliche preuß. Behörden, Autoritäten c. an
erkannt ſind. Herrliche Lage a. d. Elbe, am Eingange der Sächſiſchen
Schweiz. Judividuelle Behandlung. Rationelles, auf phyſiologiſchen Grund
ten berubendes, didaktiſches Heilverfahren. Honorar nach Heilung. Pro-6 mit Abhandlung gratis und franco. Zu anderen Anſtalten ſteht die

x Denharadt ſche Anſtalt in DresdenVlaſewitz in keinerlei Beziehnng.

verkanſt per Dutzend 40 Mark Aal t Könſfgetrasse 20 a.

JANUS
Lebens und Pensions-Versicherungs-

Gesellschaft in Hamburg.
Er richtet am 1. Februar 1848.

A W S Z. U
aus dem Rechenschafts- Berichte

vom 12. April 1890.
Ulüimo 1889 waren in Kraſt:

26 830 Lebens-Versicherungen mit 77 244 265.
1044 Renten- u. Pensions-Versicherungen

mit jährlich zu zahlenden Pen-
tionen von

Die Einnahme in 1889
An Prämien- und Capital-Zahlungen

Zinsen

606 128. 47.

betrug:
.4 301537 748. 85.

„959 568. 90.
Veransgabt wurden:

I Für 456 Todesfälle 44 1305 165.„113 bei Lebzeiten fällig gewordene
Versieherungen

Seit ihrer Gründung zahblte die Gesellschaft
überhaupt an Versicherungs Capi-

talien und Renten 33 513 308. 60.

9) 168 565. n

Das Grundeapital der Gesellschaft beträgt 1500 000.
Die Reservefonds belaufen sich auf 22 424 270. 46.

Davon sind angelegt:
In Uypotheke n. 20 020 036. 08.

Darlehen gegen Unterpfand 233 700.
Darlehen auf Policen der Gesellschaft 1222 997. 13.

J Bechennchaftsberichte, Progpeet und Autragsforunlare gratis

in Halle a/S.
bei der General-Agentur:

Th. Heine, Narienstr. 25,
i Erfurt

bei der General-Agentur: [9633
Glaustav Schmidt. Regierungsstr. 56

sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft.

Hamburg, April 1890. Die Direction

Binla dungzur
Allgem. Konferenz der deutschen Sittlichkeitsvereine

in Halle a. S.
am 7. und 8. Mai 1890.

Tages-Ordnung.
I. Mittwoch, den 7. Mai

A. Konferenz der Delegirten im Gaſthof zum Kronprinzen von 46 Uhr.
B. Gottesdienſt in der Marktkirche U. L. Frauen (Schloßprediger Schubert-

Ballenſtedt) von 7--8 Uhr.
C. Fortſetzung der Delegirteu- Konferenz von 29-11 Uhr (ebenfalls im

Gaſthof zum Kronprinzen).
II. Donnerstag, den S. MaiA. Oeffentliche Vorträge (nur ſür Männer) von 9-2 Uhr im Saale des

Stadt Schützenhauſes.
—D) Die Pflege der Sittlichkeit durch die Schule.“ (Ref. Sup. Palmié-

weiland geiſtlicher Juſpektor der Francke'ſchen Stiftungen in Halle; Korref.
Rektor Gild-Caſſel.)

2) „Sittlichkeit und Standesehre.“ (Ref. Oberſt-Leutnant a. D. von
Knobelsdorff, Vorſitzender des Blauen Kreuzes in Berlin; Korref.
Dietrich von Oertzen-Schwerin.B. Gemeinſames Mittageſſen um 2 Uhr im Saale des Stadt-Schützenhauſes.
C. Gemeinſamer Spaziergang r regung der Delegirten-Kouferenz

von 4-7 Uhr.
D. Oeffentliche Männerverſammlung nin 8 Uhr im Saale des „Prinz

Karl“ am Leipziger Platz.
1) Der Kampf gegen die Unſittlichkeit. (P. Lic. Weber-Gladbach.)
2) 7 un Verbrechen (Strafanſtaltsgeiſtlicher P. Dr. von Kob-

ins ki-Halle.
3. Keuſchheit und Geſundheit. (P. Philipps-Berlin.)

E. Oeffentliche Frauenvberſammlung um 8 Uhr im Saale des Stadt-
Schützenhauſes.

Was können die Frauen thun im Kampf gegen die Unſittlichkeit
P. Becker-Kiel.)

2) Das Verſorgungshaus in Vonn. (P. Heinersdorf-Elberfeld.)
Zu zahlreichem Beſuch der Konferenz ladet ein

Die Kommiſſion der Vertreter der Sittlichkeitsvereine Deutſchlands.
Lic. Weber-M.-Gladbach, Vorſitzender. P. Philipps-Berlin, 8. W.

Oramnienſtraße 104, I. Schriftführer.
r. Becker-Kiel. P. D. Büttner- Hannover. Hofprediger Klemmn-
Dresden. Rentner Klunzinger-Stuttgart. Oberpfarrer Medem-Mag-

deburg. F. Oldenberg-Berlin.
Das Lokalkomitce für Halle.

Dr. Fräes, Kondirektor der Francke'ſchen Stiftungen. O. Giüseke, Kanf-
mann. Göbel, Konſiſtorialrath. Dr. med. Gräſe.. Grüneisen, Paſtor.
Knibbe, Landgerichtsrath. Dr. von Koblinskä, Paſtor. Prof. D.
Loofs. Saran, Oberprediger. Direktor Pr. Schrader, Stadtrath
Steger, Rektor. Wäcehtler, Paſtor.

alrath. Weydemann, Polizei-Oberinſpektor.

Landwirthſchaftlicher Verein Steigra.
Es wird zur Kenntniß der Mitglieder gebracht, daß auf Veranlaſſung

des landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachſen am

Mittwoch, den 14. Mai er. Nachmittags 3 Uhr
im „„Hötel zur Reichskrone“ in Naumburg a. S.

eine Wanderverſammlung für Pferdezüchter ſtattfindet. Es wird um zahl

reiche Betheiligung gebeten. 9889Gleichzeitig werden diejenigen Herren, welche Stutfohlen mit oder ohne
Subvention durch Vermittelung des landwirthſchaftlichen CentralVereins zu
beziehen wünſchen, erſucht, die Beſtellung umgehend hier anzubringen.

Zingſt, den 28. April 1890.
von Helldorff.

Direktor des landwirthſchaftlichen Vereins Steigra.

Prof. Dr. Weber, Geh. Medizin-

Am 1. Mai d. Js. kritt in Haſſenhauſen
eine Poſtagentüur ins Leben, welchefür den Verkehr mit dem Publikum
regelmäßig

an Wochentagen
von 8 bis 10 Uhr V.
von 2 bis 3 Uhr N.
von 5 bis 7 Uhr N.

an Sonn und Feiertagen, ſowie an
dem Geburtstage ſeiner Majeſtät

des Kaiſers
von 8 bis 9 Uhr V.
von 5 bis 6 Uhr N.

geöffnet ſein wird. Jhre Poſtverbind
ungen erhält die oſtagentur durch
die Landpoſtfahrt Bad Köſen-Kloſter
häſeler und eine neu einzurichtende
Botenpoſt Bad Köſen Haſſenhauſen.
Dem Landbeſtellbezirk der Poſtagentur
in Haſſenhauſen werden folgende Orte
mBenndorf, Poppel, Taugwitz, Zäck
war, Spielberg, Punſchrau, Bormanrs
V Jacob's Ziegelei und Putzes
Ziegelei.

Halle (Saale), 26. April 1890.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Geffers.
Domänen- Verpachtung.

Die Domäne Möllenbeck mit dem
Weidevorwerke Ellerburg im Kreiſe

Rinteln, Regierungsbezirks Caſſel, ſoll
auf 18 Jahre von Johannis 1891 ab
öffentlich meiſtbietend verpachtelwerden.

Größe: 384,8998 ha mit 174,2446 ha
Acker, 41,9371 ha Wieſen und 158 1477

ha Feltweiden. [8942Mindeſtgebot eines jährlichen Pacht
zinſes 25000 Mark, erforderliches ver
fügbares Vermögen 160.000 Mark.

Bietungstermin am Sonnabend den
17. Mai d. Js. Vormittags 11 Uhr im
Sitzungszimmer vor Regierungsrath

eher
Verpachtungsbedingungen liegen offen
im Domänenſecretariat und im Do
mänenrentamt Rinteln, auch gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren von uns
zu beziehen.

Beſichtigung nach vorheriger An
meldung beim Pächter. Oberamtmann
Rohde in Möllenbeck, geſtattet.

Caſſel, den 1. April 1890.
Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

Schönian-

litzableiter
S neueſter beſthewährker

und billigſter Conſtrue-
ha empfiehlt [9894

hrist,
Merseburg.

S Prüfen alter Leitungen. S

Zur Saat!
Pa. virg.Pferdezahnſaat:Mais,

Bad. Saatmais und
echte Zuckermoorhirſe

empfiehlt [9687

Ernst Voigt.

Meclic. Ungarweine
empfiehlt in vorzüglichſter Qualität als
beſtes Stärkungsmittel für alle ſchwäch
lichen u. krauken Perſonen in u.

Originalfl. Franz Krug, Ranniſche
ſtraße 12/13. H. Cluß, fggertt 71.
Berthold Schöttler, Fleiſchergaſſe 5.

Gunſt. Amthor ir., Forſterſtr. 46.

Bestaurant zum Stadt Theater.

Freitag, den 2. Mai

Abend- Concert
v. Hall. Stadt u. Theater Orcheſter

Anfang 8 Uhr. Entrée 30 Pfg-
9905] W. Halle, Stadtmnſikdir-

Laurentiner Jünglings-
Verein,

Sonntag, d. 4. Mai ſoll im Konzert-
hanſe ein Vamilienabend in be-
kannter Art ſtattfinden, zu dem wir
freundlichſt einladen. Herr Paſtor
Sluyter aus Chile wird einenVortrag halten über: „Anfgabe des
deutſchen Proteſtantismus in Chile“

Anfang 8 Uhr der Saal wird
vor 7 Uhr nicht geöffnet. Eintritt
für Erwachſene wie Kinder 15

J. A. des Vorſtandes
Kandidat von Gerlach-

Paul Frankoe,
9611) pract. Zahnarzt,

Gr. Steinstrasse 10, I.
Rheunatismus.Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer

Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich
würde nicht wieder richtig gehen lernen
Durch eine Einreibung gelang es mir
nun, dies Leiden ſchnell u. glückl. zu be
ſeitigen u. habe ich durch dieſes Mittel
ſchon vielen ſolchen Leidenden gebolfen.
bin gern bereit, es jedem Rheumat'smus-
krank. zukomm. zu laſſen. Viele Dankſchr.
liegen zur Einſicht. H. Roderwald,
Magdeburg, Samenhdlg. Bahnhofſtr.34.

Für Stotternde.
Wir wohnen Krukenbergstr.

in „Lükes Hotel“. S, Er. Kreutzer,
Z, Z. Halle 3., 8. (903.



22

Werantwortlich L. Lehmann, Halle aS.

Prenßiſiher Londkag.
2 Abgeordnetenhaus.

61. Pledi Ahnung vom 29. April 1890, Vorin. 11 Uhr.
(Schluß ans der erſten Ausgabe.)

Miniſter v. Goßler; Jch anerkenne den Muth des einen
un Vorredners, welcher den Staat der Verletzung des

ebenten Gebotes beſchuldigte. Ich babe keinen Grund, auf das
Maßioſe ſolcher Beſchuldigungen hinzuweiſen. Herr Windthorſt

behandelte die Sache ſo, als wenn die Perſonen, welche aus den
Etatskapiteln 115 und 116 Zuwendungen empfingen, ein klag-
bares Eigenthumsrecht darauf hätten. Das iſt nicht richtig. Es
handelt ſich nicht um die Beſchlagnahme eines Eigenthums,

um die Einſtellung von öffentlichen rechtlichen Veiſtungen.
as Geſetz ſchreibt nur vor, daß die geſperrten Gelder zu Gunſten

der katholiſchen Kirche verwendet werden ſollten. Alle öffent
lichen Leiſtungen ſtehen unter anderen Grundfätzen, als denen
des Privateigenthums; ſie werden nur unter gewiſſen Voraus-
ketzungen gewährt und die Analogie des Privateigenthums trifft
überhaupt nicht zu. Als es ſich um die Frage der Rückgabe
handelte, war ſich die Regierung klar darüber, daß ſie keinen
Fond hinter ſich hatte, ſondern ſie ſtand einem Konto gegenüber;

e hatte die Gelder nicht maſſirt, ſondern in die Staatskaſſe
bergeführt. Von einer Verzinſung konnte alſo überhaupt keine

Rede ſein. Es konnte nur eine ſolche Verwendung zugelaſſen
werden, welche vom rechtlichen, thatſächlichen und politiſchen
Standpunkte aus möglich war. Eine Rückgabe an die früheren
Empfangsberechtigten iſt unmöglich. Nur ein Biſchof iſt noch
in ſeiner Stelle, ein anderer iſt in einem höheren Amte, mebrere
leben außerhalb Preußens, mehrere ſind geſtorben die Dom-
kapitel ſind auch verändert, und in den Seminarien hat auch ein
lolcher Wechſel der Perſonen ſtattgefunden, daß die Nachforſchung
nach dem Empfangsberechtigten eine vergebliche wäre. Empfangs-
verechtigte und eſchädigte ſind nicht immer dieſelben. Die
Gemeinden haben ihre Geiſtlichen für den Ausfall entſchädigt.
Widerſpruch im Zentrum.) Die Gemeinden ſind alſo eigentlich
die Geſchädigten. Sehr richtig! bei den Nationalliberalen.
Widerſpruch im Zentrum.) Eine Zurückgabe an andere Per-
fonen als die Geſchädigten und für irgendwelche anderen Zwecke
iſt politiſch nicht zuläſſig. Den ganzen Sprung rückwärts zu
machen, iſt im politiſchen Leben unmöglich. Durch Jhr Lärmen
übertönen

dieſes Hauſes sfeſteſte Hort Jhrer Beſtrebüngen, ſonſt würden Sie ganz anderen
Bewegungen gegenüberſtehen. r rechts.) Es iſt für
die Regierung ſehr ſchwer, die Mittellinie zu ziehen. Die Re-
gierung iſt mit dieſer Vorlage bis an die Grenze gegangen,
welche unbedingt nicht überſchritten werden darf. (Zuſtimmung
rechts.) Es ſind allerlei Vorſchläge zur Verwendung der Gelder

worden. Die Geſetzentwürfe, welche früher aufgeſtellt

Die Staatsregierung iſt noch der

ind, enthalten beſtimmte Verwendungszwecke. Dem dringenden
Bunſch aus katholiſch- kirchlichen Kreiſen iſt es zuzuſchreiben, daß

die Form der diskretionären Befugniſſe gewählt worden iſt. (Zu-
xuf ans dem Zentrum: Welches ſind die katholiſchen Kreiſe

Das iſt Geheimniß des n (Gelächter imentrum.) Von einer Diskretion, wie ſie hier geſchildert wordeniſt, wird nicht die Rede ſein. Die Renten müſſen, da es ſich um
Staatsgelder handelt, im Staatshaushalt zur Erſcheinung
kommen, und zwar in dem Kapitel 115: Katboliſche Bisthümer, und
116: Kalholiſche Geiſtliche und Kirchen. Es kann nicht mein Wunſch
ſein, eine einjährige oder ſechsjährige Friſt zu vereinbaren, ſondern,
wenn möglich, eine ewig danernde, der Verwendungszweck würde
im Etat mit der dafür aufgeiwendeten Summe beſonders anzuFrven ſein. Herr Windtdorſt verlangt eine genaue Nachweiſung

er eingeſtellten Leiſtungen. Das kann ja gemacht werden, aber
bis zum Schluß der Legislaturperiode dürfte die Arbeit nicht
fertiggeſtellt werden. Als ich Miniſter wurde, lag mir daran,den d nicht allzu ſehr anſchwellen zu laſſen. Jch habe mehr-

fach Rückzahlungen erfolgen laſſen und bin dabei den kirchlichen
Behörden möglichſt weit entgegengekommen. Herrn Windthorſt
kann ich in Bezug auf ſeine Frage nach der Meinung der kirch
lichen Organe erſvidern, daß wir wiſſen, daß die Vorlage vom
kirchlichen Standpunkte als tolerirbar betrachtet wird. Auf
welche Weiſe wir zu dieſer Kenntniß gekommen ſind, lehne, ich
ab zu beantworten. Die Regierung giebt dieſe Erklärung optima
lids und ſtellt b anheim. ob er damit befriedigt iſt. Jch hoffe,
daß einige Jrrthümer und Mißverſtändniſſe durch meine Aus-
laſſra:gen beſeitigt ſind, Der Zweck, welchen die Staatsregier-
ung verfolgt, iſt nicht etwa der, 560 000 4 los zu werden, ſon-
dern dürch die Aufwendung dieſer Summe ſoll eine Beruhigung
herbeigeführt werden, dadurch, daß dieſe Froge aus der Dis
kuſſion ansſcheidet. Wenn das nicht ſtattfiudet, legt die Regier-
ung auf die Zahlung dieſer 560 000 keinen Werth. Heiter
keit.) Danach und nach der Stellungnahme der Parteien
re Perr Windthorſt ſeine Entſcheidung einrichten. (Beifall

G
rechts.

a zu Limburg-Stirum (konſ) erklärt, daß ſeine
olitiſchen Freunde der Vorlage im Großen und Ganzen zu-
timmen und führt darauf des Weiteren aus, daß
von einem Rechtsanſpruch der katholiſchenKirche, wie ihn die Redner des Zentrums hier
geltend gemacht, nicht die Rede ſein könne.

Abg. von Eynern (ngat--lib.) betont auch ſeinerſeits die
in evangeliſchen Kreiſen durch die berathene Vorlage erzeugte
Beuuruhigung, welche die Frage nahe lege, ob die Zuſtimmung
zu dieſer Vorlage zu veraniworten ſei, ohne gleichzeitig

ieF,orderung einer Dotation der evangeliſchenKirche geltend zu machen.
e Dr. Reichensperger (Zentr.) ſucht in ausführ-

licher Darlegung die Rechisanſprüche der katholiſchen Kirche
dem Staate nachzuweiſen und giebt ſeinem Befremden

arüber Ausdruck, daß chriſtlich konſervative Männer, wie das
hier geſchehe, das ſiebente Gebot außer Acht ließen. Der Mi-
niſter Falk habe den Gedanken, daß der Staat dieſe Gelder für
ſich behalten könne, entſchieden zurückgewieſen; die Regierung
r daher alle Veranlaſſung, dieſe Angelegenheit in entgegen

ommender Weiſe zum Abſchluß zu bringen.
Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) erklärt ſich zur Annahme der

Vorlage bereit, falls über 8.3 eine anderweitige Vereinbarung
in der Kommiſſion zu Stande kommen ſollte. Nedner be-
tont indeſſen, daß die Frage einer Dotation
der evangeliſchen Kirche, auf einem der gegen-
eigen Vorlage völlig fremden Gebiete
iege.

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) tritt zunächſt den Aus
fübrungen des Abg. von Eynern entgegen und beſtreitet ſodann
dem Herrn Miniſter gegenüber, daß deſſen Behauptung von dem
erfolgten Benehmen mit den kirchlichen Oberen richtig ſei, denn
der brdiglibe Ausſpruch, der nur von Herrn v. Schloezer her
rühren könne, ſei eben nicht zuverläſſig.

Nach Schluß der Debatte wurde die Vorlage
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern ver-
wieſen und gegen 37 üßt die Sitzung auf Sonnabend, den
3. Mai, Vormittags 11 Uhr vertagt. (Rentengütergeſelß und
kleinere Vorlagen.)

Ueber die Bevölkernngs- und Wohnungs
Verhältniſſe in Halle a. S.

Für eine Stadt, welche ſich ſeit den letzten 20 Jahren in
iner ſo lebhaften und ſtetig fortſchreitenden Entwickelung, wie
Halle, befindet, iſt es jedenfalls von allgemeinſtem Jntereſſe, an
der Hand ſtatiſtiſchen Materials dieſer Entwicklung in der Rich-
tung der beſonders wichtigen Bevölkerungs- und Wohnungs-
Verhältniſſe zu folgen. Die Ergebniſſe einer zehnjährigen Beo
bachtung werden einerſeits für die nächſt Jntereſſirten beden-
tungsvolle Fingerzeige bieten, andererſeits aber die allgemeine
Beſorgniß abſchwächen, daß ſich in der Erweiterung der Stadt
während der letzten zehn Jahre eine folgenſchwere Ueberſtürzung
geltend gemacht habe.

Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1880 ergab ſich
für die Stadt Halle eine Einwohnerzahl von 71484 Köpfen.,
während die letzte Perſonen Aufnahme vom November 1889
eine Kopfzahl von 95083 nachwies. Es war demnach die Be
völkerung in dieſem zehnjährigen Zeitraume um 23 599 Köpfe
33 Prozent gewachſen. Jn der vorausgehenden zehnſährigen
Periode wurde die Bevölkerung nach den beiden Volkszählungen
der Jahre 1871 und 1880 auf 52 615 K. bezügl. 71484 K. feſt

Sie die anderen Stimmen nicht, welche an die Mauern

deſebt, ſo das ſich dier ein Mehr von 1886d L. ergiebt, welches
einer Wevö kerungszunahme von 35 86 entſpricht. über
wiegt demnach die abſolute Zunahme in der Periode 1880--89
diejenige in 1871--1880 um faſt 5000 Köpfe, während ſich die
prozenkuale um nahezu 3 niedriger ſtellt.

Die ZBabl der beſtenerten Hausgrundſtücke wurde
im April 1880 auf 3207 feſtgeſtellt und erreichte in demſelben
Monat des laufenden Jahres bereits die Höhe von 4128, hat
demnach in den letzten 10 Jahren um 921 zugenommen. Jn
dieſen Hausgrundſtücken befanden ſich im April 1880 z uſam-
men 15086 beſteuerte Wohnungen und Geſchäfts
lokale, welche um die gleiche Zeit des laufenden Jahres
auf 22 421 herangewachſen waren, alſo ein Mehr von 7335 er
gaben.

Bauconſenſe zu neuen Wohngebänden wurden in den
letzten 10 Jahren im Ganzen 1526 ertheilt, nämlich

1880-81 99 1885—-86 1331881-82 95 1886—37 176188283 119 1887-838 2201883--84 91 1888-—89 2621884—85 106 1889 90 224Man erſieht aus dieſer Aufſtellung, daß in den erſten 4 Jahren
die Zahl der nachgeſuchten Banconſenſe eine auf und abſteigende
war, daß ſie aber vom Jahre 1885 ſtetig ſteigend in 1889 ihren
Höhepunkt erreichte, von dem ſie im letztvergangenen Ver
waltungsjahre bereits auf 224 zurückfank und in dem laufenden
Jahre nnzweifelhaft in noch weit größeren Verhältniſſen zurück-
gern dürſte. Faßt man die ertheilten Bauconſenſe der letzten

Jahre zuſammen, ſo erhält man die Summe 707, wovon
688 wirklich zur Ausführung gelangten. Dadieſes Verhältniß auch in den Vorjahren ein ähnliches war, ſo
erſieht man, wie im Allgemeinen die Bauausführnngen hinter
den ertheilten Conſenſen nur um einen verſchwindenden Prozent-
ſatz zurückbleiben. Es wurde dementſprechend im letzten Jahr
zehnt die Stadt um 921 neue Wohnhäuſer erweitert, wah-
rend in dem alten Stadttheile circa 600 Häuſer zum Abbruch
kamen und durch neue erſetzt wurden. Es iſt dieſe letztere ver
hältnißmäßig ſehr hohe Zahl eine beſonders erfreuliche Er-
ſcheinung, da durch dieſe energiſche Bauthätigkeit im Jnnern der
Stadt ganze Straßen ich hebe nunr die Leipziger- und die
große Ütrichſtraße hervor ein ſtattlicheres Anſehen gewonnen
haben und zugleich dem von Jahr zu Jahr wachſenden Ver

t dringend nothwendige, freiere Bewegung geſchaffen
worden iſt.Die Zahl der beſtenerten Wohnungen hetrug-

April 1888 16 914, davon blieben leer 525 3,10

1889 18210, 577 31890 18831, 95Beſtenerte Geſchäftslokale, mit welchen keine Wohnung
verbunden war, wurden im April 1890 3590 feſtgeſtellt, von
denen 68 I o Man erſieht hieraus, daß ſowohl die leer
ſtehenden Wohnungen, als auch die Geſchbäſtslokale in hieſiger
Stadt in einem keineswegs auormalen Verhältniß zu der Zahl
der benutzten Wohn und Geſchäftsräume ſtehen und daß darum
die in dieſer Richtung vielfach gehegte Beſorgniß zur Zeit er
freulicher Weiſe eine unbegründete iſt.

Die nach dem diesjährigen April-Umzuge leer ſtehenden
Wohnungen und Geſchäftslokale vertheilen ſich anf den Stadt
bezirk in folgender Weiſe:

im Zentrum (Altſtadt):
(Polizei-Comm. I

im Süden:Königſtadt, Beyerſche Breite c.

(Polizei-Comm. I) S 291 25Glaucha, Klausthorvorſtadt c.
(Polizei-Comm. III)

im Norden:
Nenmarkt c.

(Polizei-Comm. IV)
Loeſt-Zimimermannſche-Degen-) 295

kolbeſche Breite
(Polizei-Comm. V)

Nach ihrer Größe ine geht laſſen ſich die leerſtehenden Wohnungen wie folgt eintheilen:

Wohnungen Centr. Süd. Nord.
m't nur 1 Raume 9 15 11 35

S 98 Wohn. u. 21 Geſchäfſtslok.

33

I1heizb. Zimmer. INebenraume 24 29 8 61
1 heizb. Zimmer u. 2 Nebenr. 17 69 39 125
2 beizbaren Zünmern 1 2 32 desgl. u. 1 Nebenraume 5 16 212 desgl. u. 2 Nebenräumen 17 97 49 163
3 beizb. Zimmern mit Zubehör 12 38 88 138
mehr als 3 heizb. Zimmern
mit Zubehör 18 38 82 138Es iſt hieraus zu erſehen, daß die-Wohnungen mit nur

2 heizbaren Zimmern die bei Weitem geſuchteſten und ohne
Zweifel noch nicht in genügender Weiſe vorhanden ſind. Auf-
fallend iſt die Höhe der unvermietheten Wohnungen mit 2 heiz-
baren Zimmern und 2 Nebeuräumen. Es mag dieſe Erſcheinung
wohl darin ihren Grund haben, daß dieſe Wohnungen, welche
den Uebergang von den mittleren zu den größeren bilden und
einen Sprung in den Miethspreifen bieten, der keineswegs im
Verhältniß zu den gegebenen Annehmlichkeiten ſolcher Wohnungen
ſteht. Der weniger Bemittelte behilft ſich deshalb lieber mit
2 heizbaren Zimmern und nur 1 Nebenraume, während der
beſſer Situirke ſogleich eine Wohnung der nächſthöheren Klaſſe
von 3 heizbaren Zimmern mit zZzubehör wählt. Daß die Nord-
ſtadt die weitaus ſtärkſte Zahl von größeren leerſtehenden
Wohnungen aufweiſt, bedarf mit Rückſicht auf den hier neu er-
ſtandenen und noch im Entſtehen begriffenen Stadttbeil keiner
weiteren Erklärung.

Nach den Miethswerthen ergiebt ſich für die leerſtehen-
den Wohnungen und Geſchäftslokale Folgendes:

Wohnungen Centrum Süden Norden
bis 300 62 186 95 343von 301--450 14 71 72 157
über 990 5 39 55eſchäftslokale

is 300 5 16 6 27451 900 7 3 8 18über 900 4 1 5 10
Bäder und Sommerfriſchen.

Suderode, dieſer am Fuße mächtiger Lanb und
Tannenwaldungen geſchützt und freundlich gelegene Badeort,
ſeines milden Klimas wegen mit Recht das Montrenx des Harzes
genannt, wird ſeit Jahrzehnten von Tauſenden von Erholungs-
bedürftigen aufgeſucht und erfrent ſich wegen ſeiner milden und
doch anregenden Luft und das Fehlen jeder induſtriellen An
lage, ſowie ſeiner prachtvollen Waldungen und gut gepflegten
Wegen eines von Jahr zu Jahr ſteigenden Veſuchs. Als ein
angenehmer Aufenthalt daſelbſt iſt das Hotel Michaelis
ſehr zu empfehlen. Daſſelbe, in ſchönſter Lage, unmittelbar am

alde und an den Promenaden iſt vor einigen Jahren durch
Neu und Umbau bedeutend vergrößert und enthält außer einer
hinreichenden Anzahl von Logirzimmern einen der Neuzeit ent
ſprechenden im Renaiſſance-Stil aufgeführten Speiſeſaal. Als
eine beſondere Annehmlichkeit ſei noch erwähnt, daß die zum
Hotel gehörende, mit denſelbem in Verbindung ſtehende Bade
anſtalt von den Logirzimmern aus in der bequemſten Weiſe zu
erreichen iſt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Provinz Sachſen Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 5 pEt. bei der c r übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 11 Pfg. pro 100 Mark.

Sächſiſch-Böhmiſche Dampfſchifffahrts Ge-
ſellſchaft. Wie verlautet wird der Verwaltungsrath für das
abgelaufene Betriebsjahr eine Dividende von 21 (gegen 18
in der Vorperiode) vorſchlagen.

Sächſiſche KammgarnSpinnerei zu Harkban
(Solbrig). Aus Verwalkungskreiſen wird uns mitgetbeilt.
daß die Dividende für 1889—90 für die Aktien auf 5 e und für
die ne grtien auf 10 g. ſchätzen iſt. Der Betrieb bleibe
in gleichmäßigem normalen Verlauf. e

Neues Nickelzinkblechwerk. Die Firma Baumeiſterund Salomon in e errichtet ein größeres Werk für die
Fabrikation von Nickelzinkblech.

Grube Leopold bei Edderitz. Die auf das Ge
ſchäftsjabr 1889 entfallende Dividende beträgt 6/2 o

Saal-Eiſenbahn. Die Betriebseinnahmen beliefen
ſich im Jahre 1889 auf 1314585,66 (1888: 1 157 638.81
während die Betriebsausgaben den Betrag von 867 784,15
(1888: 617 109,87.4) erforderten. Der Ueberſchuß ſtellte ſich ſomit
auf 446 801,51 (1888: 486 528,44 Hiervon geht ab: i
den Erneuerungsfonds 170 733,80 (58000 regelmäßige Rück
lage, 112 733,80 .4 Erlös ſür ansgewechſeltes Betriebsmaterial,
verbleiben 276 067,71 Hierzu in Ausgabe verrechnet ber
Titel VI Poſ. 1 (für Erneuernug des Oberbaues 225 962.96..4)
und Titel VI Poſ. 2 (ſür Erneuerung der Betriebsmittel
10 476,54 .4) g. 512507,21 W. iervon werden dem
Reſervefonds I 2500 überwieſen. Es erübrigt ſomit ein
Ueberſchuß von 510 007,21 (1888: 481 177,12 Die Zu
weiſung für den II. Reſervefonds aus dem Abtheilungs Konto
beträgt 5 pCk. von 379 265 75 X 18 963 Die Ver-
wendung des Ueberſchuſſes von 510 007.21 ſoll nach Beſchluß
des Auſſichtsrathes wie folgt bewirkt werden: zur Verzinſung
der r. Schuldverſchreibungen 122 500 für Zahlung von
Tantièmen 11377,97 ſür Zahlung der Staats Eiſenbahn
ſteuer bez. Staats-Gewerbeſteuer 9 197,19 5 pCt. Dividende
auf die StammprioritätsAktien 337 500.4. PCt. Dividende
auf, die StammAktien 22 476 für ſonſtige Zwecke, Kours-
verluſte an Werthpapieren 6502,40 .4, Vortrag auf das Jahr
1890 453,65

Lotterie.
Der Miniſter des Jnnern hat dem Komitee für den

Luxuspferdemarkt zu Marienburg die Erlaubniß ertheil-,
in Verbindung mit dem im Herbſte d. J. daſelbſt abzuhaltenden
Pferdemarkte wiederum eine öffentliche Verlooſung von
Pferden, Wagen und anderen Gegenſtändenzu veranſtalten, und die in Ausſicht genommenen 150 000 Looſe
zu je 1 im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben
Edenſo iſt dem Vereine zur Förderung der Pferde- und Vieh
zucht in den Harzlandſchafien zu Quedlinburg die Erlaub
niß ertheilt worden, im Laufe d. J. eine öffentliche Ver
looſungvonWagen, Pferden, Reit, Fahr und
Jagdgeräthen c. zu veranſtalten, und die in Ausſicht ge
re 15 dert zu je 3 im ganzen Bereiche der

onarchie zu vertreiben.
Die Ziehung der 2. Klaſſe 182. Preußiſchen

Klaſſen- Lotterie wird, woran wir noch einmal erinnern
am 6. Mai d. J. ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungs
looſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind unter Vorlegung
der bezüglichen Looſe aus der 1. Klaſſe, bis zum 2. Mai d. J
Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 26. April: Wille, Nr. UI, von

Wettin nach Calbe, leer. t von Friedeburg nach Als-
leben, leer. Zabel, Nr. I, von Trotha nach Calbe, leer. 27-
April: Walter, von Halle nach Englorig, leer. Lieſe, von Trotha
nach Alsleben, leer. Troſchke, von Schiepzig nach Bernburg,
Kalkſteine. Korn, Nr. II, von Halle nach Calbe, leer. 28-
April: Thieme, von Dobis nach Cönnern, Bruchſteine. Glaſer
von Rothenburg nach Trebnitz, de

Bergwärts. 286. April: Schwarz, von Hamburg na
alle, Harz. SteLer, von Hamburg nach Halle, Güter. Lübe
ibleichter), von Calbe nach Trotba, desgl. Schbreier, von Als-

eben nach Trebitz, leere Fäſſer. 28. April: Wille, Nr. III,
von Calbe nach Halle, leer. Zabel, Nr. I, desgl. Füllner, von
Stettin nach Halle, Hafer. Boldt, von Drieſen nach Halle,
Bretter. Döring, von Hamburg e dais. Hübner,
von Stettin nach Völlberg, Weizen. Bünger, von Stettin nachHalle, Schlemmkreide. PLimnow, desgl., Bretter. Jahn, von
Nienburg nach Halle, leer. Trubach, von Alsleben nach Salz
münde, leer. Thieme, von Cönnern nach Dobis, leer.
Alsleben. Thalwärts. 26. April: Schleppdampfer, Capt.
Wille, von Halle nach Calbe, leer. Schleppdampfer, Capt-
Zabel, leer. Blauel, von Halle nach Hamburg, Zucker. 27.
ipril: Weſtphal, von Mücrena nach Tangermünde, Zucker-

Schleppdampfer, Capt. Korn, von Halle nach Calbe leer.
Troſchke, von Schiepzig nach Bernbürg, Kalkſteine. 28. April:
Denkewitz, von Trotha nach Alsleben, leer.

Bergwärts. 26. April: Wehlmann, von Hamburg nach
Halle, Güter. Schwarz, desg. Harz. Steyer, desgl., Güter.
Lüben, von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Dahme, von
Tangermünde nach Mucrenag, leer. Schleppdampfer, Capt. Korn,
von Calbe nach Halle, leer. 27. April: Schleppdampfer,
Capt. Wille, desgl. Peter, von Hamburg nach Halle, leer.
Peter, von Hamburg nach Halle, Mais. Döring, desgl. Bold.
von Drieſen nach Halle, Bretter. Füllner, von Stettin nach
Halle, Hafer. 28. April: Fiſcher, von Magdeburg nach Mu-
creng, leer. Derſelbe, desgl. r Capt, Zabel,
von Calbe nach, Halle, leer. Hübner, von Stettin nach Halle,
Weizen. Pinnow, desgl. Bretter Bünger, desgl., Schleinm
kreide. Jahn, von Magdeburg nach Halle, leer. Schleppdampfer,
Capt. Korn, von Calbe nach Halle, leer. Mäker, von Oderberg
nach Halle. Bretter. Hagen, von Stettin nach Halle, desg.
Höppner, von Nienburg näch Halle, leer. Möhring, von Calbe
nach Salzmünde, leer.

Calbe. Thalwärts. 26. April: Wehlmann, von Nien
burg nach Burg, Kallkſteine. Höhne, von Vitzenburg v Tanu-

ermünde, Zucker. Todte, von Tippelskirchen nach Aken, Mauer-
teine. Bertz, von Halle nach Hamburg, Zucker. 27. April

Korn, von Gröng nach Berlin, Steine. 238. April. Blauek,
von Halle nach Hamburg, Zucker.

Bergwärts. 26. April: Göhre, von Hamburg nach
dalle, Güker. Henning, von Oderberg nach Trotha, Langholz.

chulze, desgl. Fledrich, von Magdeburg nach Alsleben, leer.
Franz, von Magdeburg nach Bernburg, leer. 27. April

chlick, von Poſen nach Nienburg, Roggen. Bernau, von Barby
nach Nienburg, desgl. Blankenburg, von Magdeburg nach Als
leben, leer. Jacob, von Magdeburg nach Salzmünde, leer.
Schulz, von Magdeburg nach Bernburg, leer. Troitſch, von
Magdeburg nach Rothenburg, leer. 28. April: Näbert, von
Hamburg nach Halle, Güter. Schade, desgl. Höhne, von Ham-burg nach Salzmünde, leer. Franke, von Magdeburg nach
Beeſen, leer. Luther, von Schnalenburg nach Alsleben, leer.
Richter, von Meißen nach r Sauer, von Deſſau
nach Halle, leer. Haaſe, von Rohlau nach Halle, leer-

Tages-Kalender für Freitag 2. Mai:
Kal. Univ. Vibl. geöffnet von 8—1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt-
ſtunden. Vörſen-Verſ.: Vorm. 8 im Vörſengebände.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v 8--12
Uhr Vorm. u. 2-9 Uhr Nachm. Voltsbibliothek: v. 7-8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Stenogr. -Verein nach Stolze: Ab. 8
„Hotel z. d. vier Jahr eszeiten.“ Pbyſikaliſch techniſcher Club:
„Goldene Kette“ Ab. 82 Uhr. Halleſcher Bichele-Club 8 Ab.
im „Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer-Club: ElnbAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abds. 8--10 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 83--10 Uhr. Domfirchen Chor: Ab,
8 Uhr Uebung im Gartenſaal des Herrn Conſt.-R. Göbel.
Aich- und Waageamt: 8—12 u. 2—6 Uhr. Votaniſcher
Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
Zlegruesttattvn für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z, Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Freitag, 6 Uhr ganzer Chor Volksſchule

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitun w.

Meld. neuer Mitgl. Wilhelmſtr. 5, I.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von WendelSteinfels zu Halle (Saale).

Einiges über land wirthſchaftliche Zugthiere.

Die Kunſt des Rechnens bildet einen der bedeut
ſamſten Faktoren unſeres landwirthſchaftlichen Gewerbes.
Sie hilft uns Mittel und Wege ausfindig machen, wie wir
unſere Produktionskoſten in der Wirthſchaft verbilligen.
Jn den diesbezüglichen Maßnahmen findet der Landwirth
einen Punkt, wo er den Hebel zur Verbeſſerung der Ren
tabilität anſetzen kann.

Einen recht erheblichen Theil unſerer Produktionskoſten
bildet die Ausgabe für das nothwendige Zugvieh. Jeder
Landwirth weiß, wie ſehr das Zugviehkonto im Jahresab-
ſchluß fühlbar wird.

Für unſere Verhältniſſe kommen als Zugvieh faſt aus-
ſchließlich die Pferde und Ochſen in Betracht; welche
von beiden Zugthierarten die beſſere iſt, kann im Allge
meinen ſchwer beantwortet werden. Wenn wir aber auch
durchaus auf dem Standpunkte ſtehen, daß die Arbeit des
Pferdes in manchen Fällen nicht wohl durch Ochſen in
gleich befriedigender Weiſe ausgeſührt werden kann, ſo
glauben wir andrerſeits doch, daß in vielen Gegenden
unſeres engeren Vaterlandes die Ochſenarbeit, beſonders
im kleineren Betriebe, noch nicht die Werthſchätzung ge
funden hat, welche ſie verdient.

Wir glauben, daß manche Wirthſchaft mit beſtem Er-
folge die Ochſenarbeit auf Koſten der Pferdearbeit wird
ausdehnen können. Jn dieſem Sinne iſt ein Artikel der
Zeitſchrift f. d. l. V. d. Großherzogthums Heſſen abgefaßt,
der gleichzeitig eine Rentabilitätsrechnung über beide Arten
der Zugviehhaltung enthält. Wir unterbreiten daher den
ſelben im Folgenden der Kritik unſerer Leſer:

Wenn wir Ochſen und Pferde mit einander ver
gleichen, ſo ergiebt ſich Folgendes:

1. Die Ochſen haben ihrer Natur nach ein viel
ruhigeres Temperament, einen viel ruhigeren, gleichmäßigeren
Gäang, als die Pferde; letztere dagegen ſind lebhafter, raſcherund vei langem Gehen auf harten Straßen viel ausdauernder.

Erſtere eignen ſich daher für ſolche Zugarbeiten beſſer, wo
öfters an Hinderniſſe angefahren wird und raſch angehalten
werden muß, wie beiſpielsweiſe beim Pflügen auf felſigem
Boden oder auf einem verwachſenen oder wurzeligen Grund-
ſtück. Die Pferde ſind bei ſolcher Arbeit weniger raſch
zum Stehen zu bringen, würden reißen und ſchnellen und
Geſchirr und Pflug zuſammenreißen. Wo es ſich ferner
darum handelt, einen großen Widerſtand langſam und an
dauernd zu überwinden, wie z. B. längere ſchwere Fuhren
auf weichen Wegen, auf friſch gepflügten Feldern oder
lockeren moorigen Wieſen auszuführen, verſagen die Pferde
gar bald den Dienſt, bleiben öfters ſtecken, werden ſtörrig
und ſcheu und ziehen nicht mehr ſo leicht an, wie die
Ochſen, während letztere langſam und ruhig weiterziehen,
weniger verſinken, weniger leicht ſtecken bleiben und immer
wieder anziehen. Auch zum Umpfligen feſter Grasuarben,
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zum Aufackern feſtgetretener ſcholliger Felder und Ueber-
fahrten eignen ſich die Ochſen meiſt beſſer als die Pferde.

2. Die Pferde hingegen ſind raſcher und lenkſamer
wie die Ochſen und verdienen überall da den Vorzug, wo
die Qualität der Arbeit durch die Zugthiere beeinflußt wird
und wo die Geſchwindigkeit derſelben oder ihre Lenkſamkeit
und der richtige Gang die Güte und Vollkommenheit der
Arbeit beiördert und bedingt. Z. B.

a) Das Eggen ſcholliger Felder. Das Abeggen eines
verqueckten Ackers iſt nur wirkſam, wenn die Egge raſch
gezogen wird, wenn die Eggenzähne an die Schollen an
prallen und dieſelben durch einen Stoß zertrümmern, wenn
die Quecken durch die Eggenzähne raſch erfaßt und mit
einem Ruck losgeriſſen werden. Bei einem langſamen Zug
wird. die Egge ohne Wirkung von Scholle zu Scholle

weiterholpern. Sb) Bei ſämmtlichen Maſchinenarbeiten kann man beſſer
Pferde verwenden. Die Säemaſchine muß exact und gerade
geführt, die Mähmaſchine hart am Getreide entlang und
möglichſt raſch gezogen werden. Auch das Felgen und
Behäufeln der Reihenculturen läßt ſich nur mit Pferden
ausführen.

Beim Pflügen und Ruchadlopflügen, mittelſt welcher
der leichte Boden faſt ſenkrecht in die Höhe geſchoben unddann überſtürzt werden ſoll, laſſen ſich Seufalls mehr Zug

thiere mit raſchem Gang, alſo vorherrſchend nur Pferde
verwenden.

d) Bei Fuhren auf harten Straßen und im Winter
bei Glatteis ſind die Pferde viel ausdauernder und brauchbarer
und laſſen ſich. viel beſſer beſchlagen wie die Ochſen; auch
ſind erſtere gegen die Einflüſſe der Witterung, insbeſondere
gegen große Hitze zur Zeit der dringenden Erntearbeiten
viel weniger empfindlich wie die Ochſen.

3. Auch die allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe
wirken oft beſtimmend auf die Wahl der Zugthiere ein.

a) Die Koſten der Anſchaffung und Unterhaltung der
Geräthe und Geſchirre für Zugochſen ſind bedeutend billiger,
als für Zugpferde, auch nützen ſich letztere eher ab und
werden werthlos, ſowie ſie zum Zug nicht mehr tauglich
ſind, während ſich die Ochſen mäſten und noch mit Gewinn
verkaufen laſſen. Dagegen ſteigert ſich der Vortheil der
Pferdehaltung um ſo mehr, je leichter der Boden iſt, je
53 ſie Gelegenheit haben, ihren raſchen Gang zu ent
alten.

b) Je mehr in einer Gutswirthſchaft Rauhfutter pro
duzirt und verfüttert werden muß, je theurer der Hafer ver
kauft werden kann je weiter ein Gut vom Markt entfernt
liegt und je extenſiver gewirthſchaftet wird, um ſo mehr ſind
die Ochſen und unter entgegengeſetzten Umſtänden die
Pferde am Platz.

c) Sind mit einem Gutsbetrieb techniſche Gewerbe ver
bunden imd erfordern dieſelben viele und raſche Fuhren, ſo



222

ſind Pferde vorzuziehen, während zum Verfüttern der Ab
fälle Ochſen angezeigt erſcheinen.

d) Je mehr ſich die Arbeiten auf das ganze Jahr ver
theilen, um ſo eher lohnt die Pferdehaltung; je weniger
aber im Winterhalbjahr zu thun iſt, um ſo theurer ſtellt ſie
ſich. Die Ochſen können am Schluß der Arbeitszeit auf
ganz billiges Erhaltungsfutter heruntergeſetzt oder gemäſtet
und verkauft werden, die Pare nicht. Beim Ochſenhandel
iſt wenig riskirt, beim Pferdehandel viel. Je höher der
Schlachtwerth fetter Ochſen gegenüber dem Werth gewöhn-
licher Zugochſen iſt, um ſo öfter ſollte man ſeine Ochſen
umſetzen oder fett machen und verkaufen. Es verurſacht
nichts mehr Schaden, als ein zu langes Halten der Ochſen
und ein zu oftes Wechſeln der Pferde.

4. An nachſtehendem Beiſpiel, welches den Haupt
büchern einer der größeren Domäneverwaltungen entnommen
iſt, ſoll nun nachgewieſen werden, wie hoch ſich unter den

egebenen Verhältniſſen und bei mittelſchwerem bis ſchwerem
Boden der Arbeitstag der Pferde gegenüber dem der Ochſen
ſtellt und in welchem Verhältniß hierzu ihre Leiſtungen
ſtehen.

Jm Durchſchnitt von 10 Jahren wurden jährlich an
nährend 14 Pferde à 1135 Pfd. Lebendgewicht und 14
deren à 1395 Pfd. Lebendgewicht gehalten, und es

etrugen durchſchnittlich pro Stück und Jahr:

J. Die Koſten der Pferdehaltung.,
Mk. Pfg.

7. Abnützung 9,89 pCt. vom Werth am Anfang d 55
mit 508 Mk. 88 Pfg.

2. Unterhaltung derStallutenſilien ca. 43 pCt. vom Werthſ 9 12

3. Unterhaltung der mit 72 Mk. 30 Pfg.

Geſchirre 21 85a. Zuſeſchla incl. Beihilfe durch einen Knecht 21 48
S. Krankenpflege und Arzeneikoſten 2 15
G. Beleuchtung 1 957, n des Futters“) und der Streu pro

1 Mt, 52 Pfg. 6555,72 Mk.
abzüglich der Düngerwerthes

per Etr. zu 35 Pfg. 73,66
482 6

Futter zubereiten, ſchneiden 2 c. 13 16Verſchiedenes 6 89
Geſammtkoſten oder Werth der Arbeit 608 99

macht bei 251,4 Arbeitstagen pro Stück und
Jahr pro Arbeitstag 2,42 Mk.
und pro Futtertag (bei 365) 1,66

Rechnen wir aber zu obigen Koſten:
50, Koſten der Fütterung während 113,6 Stalltagen

14 Stück, 1 Mann à 1,5 Mk.) 12 17
11. wörnng zweier Pferde und Fütterung beider Arbeit, 251,4 Arbeitstage (1 Mann

S

12. Verzinſung des Pferdekapitals von 508 Mk.88 ſo zu 5 pCt. 25,44 Mk.
Riſikoprämie des Pferdekapitals
von 508 Mk. 88 Pfg zu 2 pCt. 10,18
Zerzinſung des Jnventars und
„er Geſchirre 72 Mk. 30 Pfg.
zu 5 pCt.

R

188 55

361

Diejenigen Futtermittel, welche anch, im Großen känflich
und verkäuflich ſind, wurden zum Marktpreis berechnet, für die
Rauhfuttermittel aber der Verwerthungspreis, wie er ſich beim
Vutzvieh ergiebt, in Rechnung genommen.

Verzinſung des umlaufenden
Betriebskapitals 809 Mk. 71Pfg.

zu 7 pCt. 656,68 95 91
Koſten der Arbeit pro 1 Pferd und Jahrincl. halbem Führer c. u 905 62
macht bei 251,4 Arbeitstagen pro 1
3 Mk. 60 Pfg.

II. Die Koſten der Ochſenhaltung.
Mk. Pfg

1. Abnützung von 368 Mk. 85 Pfg. Werth
am Anfang 7 e e i e e2. Unterhaltung der
Stallutenſilien (2487 pCt. vom Werthj 3 97

2 50
3. Unterhaltung der mit 26 Mk. 27 Pfg.

Geſchirre
6 77

4. Hufbeſchlag incl. Beihilfe durch einen Knecht 4 67
5. Krankenpflege und Arzneikoſten 89
6. Beleuchtung 837. Werth des Futters“) und der Streu pro

Tag 1 Mk 4 Pfg. 366,50 Mk.
abzüglich des Düngerwerthes
per CEtr. zu 35 Pfg. 922,42

T 274 9
8. Futter zubereiten, ſchneiden 2c. und vorlegen

für's ganze Jahr. 5653 949. Verſchiedenes. v 2Geſammtkoſten oder Werth der Arbeit 345 65
macht bei 199,5 Arbeitstagen pro Stück und

Jahr pro Arbeitstag 1,73 Mt.
und bei 365 Futtertagen pro

Futtertag 9,94Rechnen wir zu obigen Koſten noch ferner:10. Die Koſten der Fuitterung ſind oben unter

Nr. S enthalten.
11. Führung zweier Ochſen bei 199,5 Arbeits

tagen, 1 Mann à 1,50 Mk. (halb) 149 62
12. Verzinſung des Ochſenkapitals von 368 Mk.

85 Pfg zu 5 pCt. 158,44 Mk.
Riſikoprämie, Viehverſicherung 0,28
Verzinſung des Jnventars undder Geſchirre 5 pCt. aus

26 Mk Pfg. 1,831 7Verzinſung des umlaufenden
Betriebskapitals, 7 pCt. aus
496 Mk. 27 Pfg. 34,67

54 79
Koſten eines Ochſen pro Jahr inel. halbem l

Führer rc. 549 97macht bei 199,5 Arbeitstagen pro Kopf und

Tag 2 Mk. 76 Pfg.

III. Die Arbettst üung der Zug- Pferde und
ZugOchſen

ergab beim Umpflügen eines Luzerneſchlages Folgendes

(Tabelle nebenſtehend)

Die Koſten eines Arbeitstages von einem P incl.
halbem Führer betragen nach oben 3 Mk. 60 Pfg-

Die Koſten eines Arbeitstages von
einem Ochſen J Je 2 4 e 9 2 I 76 e

Wie bei Pferdehaltung.



halten wie 2,76 Mk. zu 3,60
Die Koſten der Arbeit bei 3 und Pferden ver

k. 1 1,30.
Die Arbeit verhält ſich genau ebenſo 1: 1,30.
Es kommt daher die Arbeit im vorliegenden Falle

darch Ochſen und Pferde gleich theuer. Hieraus rechtfertigt
ſich auch die H r von Zugochſen und Zugpferden zu
annähernd gleichen Theilen, und es entſcheiden die je
weiligen beſonderen Verhältniſſe, was man benutzen will.

v S

g S.s sZug S Leiſtung Seedieh- Arbeit. pro 1 Secunde Sart. S 272 2 2 S 2e 2
e an m em c

Ochſen /66 9 28 65 16390] 1 1,16beim
Aus

85 15 27 85 34425] ſtechen

beim
Schälen

Pferde Schälen 27150 88 8 272 88 19008 wie

;5]0,55 16 28 55 246401 wie
Pferde Ausſtechen] 152726
Ochſen g 16

Sprechſaal.

Frage: Bei einer Fütterung an Milchkühe von 50 Pfd
Schnitzel, 25 Pfd. Futterrüben, 5 Pfd. Roggenkleie, 2 Pfd-
Weizenſchalen, 2 Pfd. Baumwollenſaatmehl pro 1000 Pfd. Lebend-
gewicht, Gerſtenſtrohhäckſel und Spreu zur Sättigung, hat ſich
die Qualität der gewonnenen Butter erheblich verringert. Worin
kann dieſe Erſcheinung ihre Urſache haben Die Kühe ſind ſeit
dem 1. November größtentheils friſchmilchend. Iſt es empfehlens
werth, für die zu Ende gehenden Futterrüben eine größere
Vortion Schnitzel zu verabreichen, oder welches Futtermittel wird
ſich zu dieſem Zweck ſonſt empfehlen Sind im vorliegenden
Falle Cocoskuchen und Palmkernmehl zweckmäßige Erſatzmittel,
und ſind dieſe Kraftfuttermittel trocken oder naß zu verab-

reichen V. i. D. a. B.Antwort: Die Verſchlechterung der Qualität der ge
wonnenen Butter kann in ſehr verſchiedenen Umſtänden ihre
Urſache baben. Einmal kann es die Fütterung ſein, welche das
Uebel bewirkt, und das erſcheint im vorliegenden Falle nicht
de e rdſft 50 Pfd. für 1000 Pfd. Lebendgewicht ſind
die äußerſte zuläſſige Grenze der Schnitzelfütterung an Milchkühe,
und nur anwendbar bei friſchem und vollſtändig unverdorbenem
Zuſtande des Futtermittels. Nun erſcheint es wohl als denkbar,
daß die Schnitzel in der Grube ſeit ihrer Einbringung in die-

ſelbe an Qualikät eingebüßt haben, was ſich durch ihren ſtarken
Geruch (nach ranziger Butter) zu erkennen geben würde. Jn
dieſem Falle dürfte unbedingt zu empfehlen ſein, die Schnitzel

abe auf höchſtens 30 Pfd. per 1000 Pfd. Lebendgewicht einzu
chränken. und dafür lieber, da nach Maßgabe der Umſtände

eine Erhöhung der Futterrübenration nicht angängich erſcheint,
etwas mehr RNauhfutter zu geben.Weiterhin kann die Beſchaffenheit des verfütterten Baum-

wollſaatmehles Urſache der mangelbaften Qualität der Butter
ſein, da daſſelbe ſehr leicht zum Ver n et neigt. Ver
ſchimmeltes Baumwollſagtmehl darf auf keinen Fall an Milch-
kühe, ſondern nur an Maſtvieh verabreicht werden, und auch
bei dieſem mit Vorſicht. Palmkernkuchenmehl und Cocoskuchen,
ebenſo Erdnußkuchen ſind ſehr zweckmäßige r für das
Baumwollſaatmehl, namentlich hat das erſtere Mehl eine vor
zügliche Einwirkung auf die Qualität der gewonnenen Butter;
in Bezug auf Cocos- und Erdnußkuchen iſt jedoch ähnliche
Vorſicht zu beobachten wie bei dem Banmwollſgatmehl, da auch
dieſe Futtermittel leicht verſchimmeln und verderben. Die trockene
Verfütterung der erwähnten Kraftfuttermittel iſt der naſſen unbe
dingt vorzuziehen. Außerdem empfiehlt es ſich, wöchentlich
wenigſtens dreimal Salz in die Tröge zu ſtreuen. Falls eine
im oben erwähnten Sinne ſtattgefundene Fütterungsänderung
nichts hilſt, wird eine Frütryt der Milch der einzelnen Thiere
erfolgen müſſen, da die fehlerhafte Beſchaffenheit der Milch
einer einzigen Kuh das ganze Gemelk verderben kann. Dieſe
Deleng erfolgt durch Aufſtellen der Milchproben jeder einzelnen
Kuhin kleinen Gläſern. Nach Verlauf von 24 Stunden giebt ſich ein
Milchfehler leicht durch Ausſehen oder Geſchmack der Probe zu er
kennen. Die Milch des betreſſenden Thieres muß alsdann na
türlich ſorgfältig von der zu verbutternden ferngehalten werden.
Jch ſetze als ſelbſtverſtändlich voraus, daß der Verlauf des Ver
butterungsprozeſſes ein vollkommen richtiger iſt, andern Falls
wird natürlich die Qualität des gewonnenen Produktes erheblich
leiden. Auch über dieſen Punkt iſt die Redaktion gerue auf
Wunſch zu jeder Auskunft bereit. B.

Frage: Jſt außer Superphosphatgyps und Phosphor
ſäuregyps reiner Gyps als Einſtreumittel für den Stall-
dünger zu einpfehlen? Wieviel Superphosphatgyps würde pro
Haupt und Tag anzuwenden ſein? Jſt, die Einſtreu im

alle oder auf der Düngerſtätte vorzuziehen Welche Halliſche
Firma liefert Superphosphatgyps E. in F.

Antwort? Der reine Gyps iſt allerdings auch wie der
Phosphorſäuregyps und der Superphosphatgyps als Conſer
virungsmittel des Ammoniaks mit Erfolg anzuwenden, wenn
ſeine Wirkung auch erheblich ſchwächer iſt, als die der beiden et
genannten Stoffe, welche außerdem den Vortheil bieten, daß ſie
den Dünger an der werthvollen Phohphorſäure bereichern. Bei
der Anwendung von reinem Gyps iſt der ſog. präcipitirte ent-
ſchieden vorzuziehen, da der gemahlene kryſtalliniſche Gyps eine
äußerſt geringe Wirkung zeigt. Wendet man Superphosphat-
yps an, ſo iſt eine Quantität von 12 Pfd. täglich pro
ſtück Großvieh erforderlich, und zwar iſt es am zweckmäßigſten,

die Einſtreu im Stalle vorzunehmen, da einmal die Zerſetzung
des Miſtes ſofort beginnt und möglichſt ſchnell verhindert werdenmuß. und zweitens die Luft im Stalle durch das Einſtreumittel

gereinigt wird. Bezogen wird der Superphosphatgyps am
beſten durch Merk in Fienenburg am Harz oder durch R. L. Kühn
in Schönebeck. Empfehlenswerthe r irmen zur Lieferung
des Superphosphatgyps ſind unſeres Wiſſens nicht vorhanden

Mittheilungen aus der Praxis.

Gemüſeſamen und Sortimente. Man lieſt viel
fach in den Fachſchriften Anpreiſungen von Gemüſeſorten in den

erſchiedenſten Preislagen und mannigfachen Zuſammenſetzungen.Wi möchten in kurzen Worten auf vie Unzweckmäßigkeit ſolcher

Sortimente hinweiſen.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſolche von den Samenhand

lungen ganz ſchablonenmäßig zuſammengeſtellt werden. Dieſelben
n ja nicht den Beſtimmungsort, an welchen jedes einzelne

angt.
Nun aber gilt doch für den Gemüſegarten im Grunde das

ſelbe, was für die ne rn maßgebend iſt. Für den Acker
wiſſen wir, muß eine Saat zur Anwendung kommen, die für die
örtlichen, namentlich klimatiſchen und VBodenverhältniſſe paßt;
das Ktt ebenſo für den Gemüſegarten.

Wie leicht können aber in den betr. Sortimenten ſolche Ge
mnſſearten enthalten ſein, welche durchaus nicht in der beſtimm

ten Oertlichkeit gedeihen können. Vielleicht ſind ſie gerade daritz
im Ueberſchuſſe enthalten, während brauchbarere Sorten in un
genügender Menge vorliegen.

edenkt man, daß ſolche Sortimente oft recht viel Geld
koſten, ſo wird man leicht einſehen, daß die Ausgabe für ein
unzweckmäßiges Sortiment einen recht empfindlichen Verluſt in
ſich ſchließen kann.

Desbalb geht unſer Rath dahin: Man ſolk das Sortiment
entſprechend den Eigenthümlichkeiten des Ortes ſelbſt zuſam
men ſtellen. Dabei n angegeben werden, wie viel Gramm
von jeder Sorte gewün St werden; ſonſt kann es vorkommen,
daß man ein Quantum Sellerieſamen erhält, mit dem man all
ne Aecker beſtellen kann, während der Spinat oder Kohl

Venet nur für wenige Mahlzeiten genügende Ernten
rn würde.
Um die zweckentſprechende Wahl treffen zu können, muß



nicht verlangen

Der ſte Männerka
e eroe der Thomasmehlfabrikanten

gen hat.

u kennen; vomc b in e t än. kann man
Phosphorſaure Kampflieder.

Von Sech.
zwiſchen der

der, wenn es auch nur die

Es ward ein Virg h ggmtedet

hän er, derSamenhänd
doch dieſe Kenntniß

t auch den Humor
pecies Galgenhumor

te, in dieſer Zeit uns nur willkommen ſein kann. Darum
wir, was College Sech uns in gebundener Rede zu

1. Der Ring.

erren, nur nicht ſchüchtern;
Bieberich am Rhein

rät cſt uns luſtig ſein!

u ſind wir die Schlauen,ie Vauern den 2
85 a, mein am Pfluge,

r' Deine Taſchen um!
Zorn Du, was vom Katheder,

Herr Profeſſor ſpricht:
„Hhn' Phosphor und Salpeter
Biſt Du ein armer Wicht.

Si es ſchlingt das Ringcher.iehſt Du, es ſchling Wer jnach
ich ſchon um Oſt und
u kannſt Dich drehn und winden,

Es packt und hält Dich feſt.
Den Feingehalt erunter!
Wozu der eitle Wahn

t ſo! Frachtbaſis Wanne
n zieht die Schraube an

Erſt ſechzehn und dann achtzeS ig Pfenn erö
tzt zweinndzwanzig, Bauer

u biſt noch lang nicht leer.

Und fünfundzwanzig ſpäter,Und Dreibig 75

n,

Schuß auf Schuß.
hr Herren, nur nicht ſchüchtern,
r zahlt ſchon, wenn er muß

2. Zweiundzwanzig-
Bei zweiundzwanzig Pfennig,Wer hätte das gedacht
Da wird der Bauer ſtutzig,
Es kam, wie über Nacht.

Wohl klirrt und blitzt und funkelt
Der Ring aus Thomasſtahl:
Des Herrn Profeſſors Stimme
Dringt laut aus ſeinem Saal.

Doch plötzlich hält der BauerZadcnent interm Pflug.
Er brummt: Was, zweiundzwanzig
Nein, zwanzig iſt genug-

Dann tritt er auf die Seite
aller Seelenruh,

nd knöpft ſich ſchnell und ſin
ie Hoſentaſche zu.

Sie ihun's im ganzen Lande,
So vornehm, wie gering

nend

ward zur ſelben Stund-
r erſte Bauernring.

3. Abſchiedslied.
(Jm Thomasring zu ſingen.)

Auf, Auf, ihr Brüder, und ſeid ſtark
Der Abſchiedstag iſt nah-
Wir gehn mit unſ'rem Thomasmebl
Jetzt nach Amerika.

e

r

Landwirthſchaft und

e
Die Bauern ſind verrückt!

war iſt nicht alles Gold, was glänzt
Der Hanteeten l viel geſchwänzt

Hat's manchem angethan. 7

Man weiß nie, wast en m tn a o ſfro 3Wie deutſche Bauern d. und gut

Wenn man ihm von Chemie erzählt,

S vor, des t h vitor Wagner und vor erJom jeglicher Reſpett.

rachtbaſis Wanne welch ein Krach?ne J T Geſi n 5
nd zweiundzwanzig Pfennig, aDie erſt begreift er nicht. wie

Nach Müh und Nöth kauft er das Dim
Zuletzt. und dann o Graus!

ann macht er ſeinen eignen Ring
Und wirft uns noch hinaus.

Was hilft's? So lange wir am Wer?
Mit unſ'rem AbſchiedsliedWächſt unter uns ein Schtackenberq,
Den Niemand überſieht!

uf, auf, ihr Brüder, ohne Fehl',
er Abſchiedstag iſt da!

Wir gehn mit unſ'rem Thomasmehl
Jetzt nach Amerika.

4. Nun zeigt's einmal
Noch ſind ſie nicht Wegangen,
Noch hat es keine Noth.
Sie hangen, und ſie bangen
Auch um ihr deutſches Brot.

Und deutſche MillionenBehaglich ſich'res Geld!
's iſt beſſer, hier zu wohnen,
Als wandern durch die Welt.

„Geduld! noch ein paar Wochen
So winken ſie ſich zu:
„Dann iſt der Trotz gebrochen,“
„Und jeder geht zur Ruh.“

„Wir greifen ſchon mit Händen
„Den Millionenſieg.
„Geduld! Der Lärm wird enden
„Wie jeder Bauernkrieg.“

Jch ſah ſie höhniſch lauern
Auf eure Mattigkeit,
Nun zeigt einmal, ihr Bauern,
Daß ihr auch Männer ſeid!

Der Freßluſtmangel der Pferde Dies ſo häufig
vorkommende Leiden hat ſeinen Grund entweder in ſchlechter
Beſchaffenheit der Zähne oder in n ei derUnterſuchung iſt zuerſt das Maul zu betrachten. Man nehme
die Zunge heraus, ſo daß man das Jnnere des Maules ſehen
kann, überzeuge ſich, ob der Gaumen geſchwollen, ob Spitzen an
den Zähnen vorhanden oder ob Verletzungen im Maule ſich vor
finden. Jſt nichts von dem der Fall, ſo richte man die Unter
ſuchung auf den inneren Zuſtand. Man überzeuge ſich, ob die
Zunge belegt, ob ſie heiß oder kühl, ob ſie feucht oder trocken;
man ſehe zu, ob die Schleimhaut eine ſchöne roſenrothe Farbe
hat oder ob ſie ſchmutzig gelblich ausſieht; man unterſuche den
Koth, ob er hart, weich oder flüſſig, ob er mit Schleim über-
zogen ob er ſauer riecht oder einen aashaft ſtinkenden Geruch
hat, ob ſich Körner in ihm befinden, letzteres iſt immer ein
Zeichen von Unverdanlichkeit.
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